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rzehnt Gegenftand der wiſſenſchaftlichen Erörterung find, 


£it.-319. 1922, Sp. 31ff. Ich habe gegenüber der Art, 
, Meyer verjuht hat, die Probleme der Schrift zu löſen, 
Abjiht und mit Nachdruck zu zeigen verjuht, daß, dieje 
zu bewältigen jind, wenn man aus dem Herzpunkt der 
heraus, nämlich ihrer Halacha, argumentiert, und daß 
: die willenjhaftliche Beihilfe wirkliher Kenner der rabbi- 
niihen Überlieferung über das Spätjudentum unerläßlich ilt. 
Mäöchte die kleine Unterfuhung, in der viel Mühe umd 
‚beit jteckt, dazu beitragen, die Debatte über den Gegenjtand 
der in Sluß zu bringen. Eine Schrift, in der die Srömmig- 
it einer jüdiichen Gemeinjhaft zum Ausdruck kommt, deren 
I der Wandel in Heiligkeit und Gerechtigkeit ijt, die 
im Bejit des Heiligen Geiltes wußte und wo Bruder- 
Bereitihaft zur Dergebung, Sündenbekenntnis und 
le Gerechtigkeit die Herzen erfüllte, eine Schrift, deren 
os religiöjer Sehnſucht nach dem Kommen des Meſſias, 
alles heritellen wird, noch nad, faſt zweitaujend Jahren 
Herz zu ergreifen imjtande ijt, verdient wahrlich Beachtung 
in ‚allen Kreijen der Theologie und immer neues ernites Be- 
mühen um die Probleme, die jie uns ftellt. 
Jena, Januar 1922. 
I E> W. Staerk. 
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Elben, in — Umriſſen das Bild —* Zeugen 
ken religiöſen Innenlebens im älteren Judentum zu zeichnen. 
u fo wertvoller muß jeder Zuwachs an gejchichtlihen Quellen 
‚und mit Recht haben jeinerzeit einjichtige Gelehrte die 
öffentlihung der von S. Shechter im Jahre 1910 aus 
Geniza der Esra-Synagoge in Alt-Kairo ans Licht ge- 
ten Sragmente eines apokalyptijhen Werkes als überaus 
toolle Bereicherung des Quellenmaterials für die jüdiſche 
igionsgejhichte begrüßt. Leider hat jich die wiljenichaftliche 
atte, die an Schechters mujterhafte Deröffentlihung an- 
nüpfte, niht ganz auf der Höhe gehalten, die dem Gegen⸗ 
ande angemeſſen geweſen wäre. Zumal was von chriſtlichen 
heologen zu den Sragmenten gejagt worden iſt, ließ öfters 
ingehende Beihäftigung mit ihnen und klare Erfajjung der 
‚hier vorliegenden jchwierigen Probleme vermillen. Auch ſonſt 
umſichtige und methodiſch geſchulte Kritiker wie Bouſſet 
bo. Theol. Rundjhau 1915, 51 ff.) haben bei aller Dorficht 
noch viel zu ſchnell über die — unſrer Apokalypſe 
geurteilt. 
Das gilt nun im beſondern von dem Beitrag, den vor 




















250] BE N er nr 
Gewiß müſſen wir dem geiſtvollen, allen Problemen 
jüdiſchen und chrijtlichen Religion und Geſchichte mit, en 
ſchaftlichem Interejje zugewandten Sorjher dankbar fein, dab a 
er die Diskufjion über diefe hochwichtigen Terte wieder auf⸗ 
genommen hat, nachdem ſie ſchon ganz aufgehört zu haben 
ihien. Aber er hat nad meiner Meinung keinen neuen 
fruchtbaren Gedanken in die Ausjprache geworfen. Im Gegen- 
teil! Auch €. Meyer hat wieder den verhängnisvollen metho- 
dilchen Sehler begangen, von Einzelheiten der apokalyptiih- 
paränetijchen Darjtellung, die zeitgejhichtlic durclichtige An- 
ipielungen zu bieten jcheinen, auszugehen, jtatt von dem, 
was offenbar im Mittelpunkt der Schriftjtücke jteht, dem durch 
eine eigenartige Interpretation der Thora charakterifierten 
religiös-gejeglihen Lebensideal der Sekte Daß 
aber zum Derjtändnis der Texte in erjter Linie ein eingehendes 
Studium ihrer Halacha notwendig ijt, war aus den Beiträgen, 
die inzwilchen namhafte jüdiiche Gelehrte zur Erklärung der 
Schechterſchen Sragmente geliefert hatten, grundjäglih zu ent- , 
nehmen und in vielen wertvollen Einzelbemerkungen praktiſch 
durchgeführt worden. Um jo bedauerlicher ilt es, daß E. Mener 
davon faſt gar keine Ylotiz genommen hat. Don der umfang- 
reihiten und für Tertkritik und inhaltlihe Erklärung gleich 
wichtigen Arbeit von £. Ginzberg, die zu einer anſehnlichen 
Monographie über die „Gemeine des Neuen Bundes” an- 
gewachſen iſt (384 Seiten!), erfahren die interejjierten Leſer bei 
€. Meyer nichts. Hier liegt meines Eradıtens der. eigentliche 
Grund dafür, daß die chriltlihen Sorjcher bisher an den 
Problemen unjrer Apokalypje mehr oder weniger jtark vorbei- 
geredet haben. Es fehlt ihnen an der Kenntnis des religions- 
und Rulturgejhichtlihen Materials, über das man frei ver- 
fügen muß, um mit Erfolg an den Problemen derartiger 
Literatur, die ganz aus dem Geilt des religionsgejeglih ein» 
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° Damit ijt auf den Gejichtspunkt, unter dem die folgende 
rſetzung und Erklärung der Sragmente in Angriff ge 
nommen worden ijt, kurz hingewiejen. Es kommt mir lediglich 
dar auf an, die Texte, deren Bedeutung für Judentum und 
Chriſtentum an der Wende der Zeiten meines Erachtens noch 
nicht hinreichend erkannt iſt, einem größeren Kreiſe von 
* Forſchern zur Benutzung zugänglich zu machen und Material 
——— deſſen Kenntnis für ihr Verſtändnis im ganzen 
und im einzelnen von entjcheidendem Wert il. Auf aus- 
_ drücliche zeitgejchichtlihe Sejtlegung der Sragmente lajje ich 
— mie abjihtlih nicht ein, um den Sehler, den jchon der ver- 
diente Herausgeber mit dem Untertitel feiner Deröffentlichung 
 („Fragments of a Zadokite Work“) begangen hat, nicht 
u wiederholen. Mir ſcheint es zunächſt wichtiger zu jein, 
N Aber den Inhalt der Terte, joweit als das möglich ijt, 
— arheit zu verſchaffen. Dieſem Swecke ſucht auch die vor— 
angeſtellte genaue Gliederung derſelben und die Inhaltsangabe 
der einzelnen erkennbaren Sinnabſchnitte zu dienen. | 
Er: Die Sufammenitellung der bisher veröffentlichten Beiträge 
zu Schechters Deröffentlihung wird manchem erwünſcht jein. 





















5, 1-1, 1. Erite — —— Die 3eit des 6: 
ift da. 3 

Schon einmal hat Gott wegen des Abfalls 
ſtrafend einfchreiten müffen gegen Volk und Beiligtum ( 5 
und nur wegen des Bundes mit den Erzpätern einen 
gelajjen. Jebt, in der jeitdem währenden „Periode 
Zorns“, hat er wieder feine Gnade leuchten laſſen und — die u 
Buße der Srommen mit der Sendung des „Lehrers der ie 
wahren Gerechtigkeit" belohnt. Dies ijt vor 3wan; — 
Jahren geſchehen. Aufgabe biefes „Lehrers“ I 


















über die Abtrünnigen Ifraels zu — Km ! 19 
diefer Abtrünnigen: fie freveln gegen das Geſetz ‚60 tes: IR 
in Wort und Tat aus Lügengeijt und Eigennuß, treten das. 
Reht mit Süßen, verfolgen die Gerechten, deren Wandel 
ihnen ein Greuel ijt, haben Sreude an Streit und Unruhe. 
Das Seichen der Seit iſt das Auftreten des „Spötters BR a 
der Iſrael zur Gottlofigkeit verführt. 2 an: 4 3 
. I, 2—-VIN, 21. Sweite Paräneje: Gottes ſtrafende = 

Gerehtigkeit und Erbarmen in der Geſchichte 
Iſraels und in der Gegenwart und Sukunft: ee Rn 
a) Über den Sündern hat je und je Gottes vorherwiſſen A 

und Dorjehung gewaltet; ihr Gericht iſt unabwendbar. — 


—* 


Aber in allen Geſchlechtern hat ſich Gott — et. 4 
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die aus dem böjen Triebe kommen: 


R (U, 14—III, 12). X 
u 2. Don den Bundesihlüffen unter Jojia und Nehemia bis zur 
= Entitehung der Gemeine des Neuen Bundes (III, 12—IV, 9). 
3. Ausblik in die mejfianijche Seit, wo das Schickſal der Sünder 
endgültig entſchieden ift (IV, 10—12). 


Kommen bes Meſſias; die Entitehung der Gemeinſchaft 
—* in Damaskus: 
L. Die drei Kardinalſünden der Abtrünnigen: Polygamie, Be— 


— Verwandtenehe, Läſterung der heiligen Gebote Gottes (IV, 12 
Be V,17). 
2. Die Oppofition der gejegestreuen Prielter gegen diejen Abfall 
3 durch Gründung der Gemeine des Neuen Bundes (V, 17—VI, 11). 
3. Die religiöfen und jittlihen Grundfäge der Gemeinjhaft: 
h Trennung vom Tempelkult und feiner ſündigen Priefterjchaft; 
Br das Leben nad) den Sorderungen des recht verftandenen Gottes- 
gejeges; die Außere Ordnung der neuen Gemeine in der 
: Diajpora; das Gericht über die Verächter des Gejeges und der 
— Lohn der Geſetzestreue (VI, 12—VIH, 21 = B XIX, 1-33; 
“ XX, 1ff).”) 


Gemeine des Meuen Bundes: 


a) Don lieblojer Be nuung, gegen den Nächſten 
Bl, 1-8). 
b Über den Eid: 


*) Was das Sragment B bietet, ijt nur weitere Ausführung der 
 eschatologiichen Gerichtserwartung, und nicht einmal einheitlich, vgl. unten 
# FR 5. 6 aber auch die exegetiſchen Bemerkungen zu B. 
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SL in die Gegenwart als Mahnung zum 
Wandel in Gerechtigkeit und Bekämpfung der Sünden, S 


e. Don der Urzelt bis zu den Sn Strafgeridhten über Iſrael 


flekung des Heiligtums durch Ievitijche Unreinheit und jündige \ 


a6 c IX, 1—XV, 16. Die religiöje EENERSOFO MINE der 








Gutes, wenn der Eigentümer nid mehr zu ermitteln — to 
von wiedergefundenen Werten, die abhanden gekommen find ı und 
keinen Eigentümer mehr haben; von der Pflicht der jeelforgerlihen 
Anzeige des Gejegesübertreters und von der Gültigkeit des Seug- 
nijjes; vom gejeglihen Alter des Seugen in Kriminaljahen; von 
der Glaubwürdigkeit eines notorijhen Gejeßesübertreters vor 
Gericht (IX, 9—X, 3). 
c) Dom Gerichtshof der Gemeine: 


Sahl der Richter, Wahl durch die Gemeine, Befähigung zum Beruf, 
Anteil der Stände am Amt, Altersgrenzen (X, 4—10). 2 


d) Über levitiſche Reinheit („über Reinigung durch 
Waſſer“): 
Verbot ſchmutzigen Waſſers und von zu wenig Waſſer für Perſonen 
und Gegenſtände; Verunreinigung einer gehauenen flahen Sijterne 
CG11) 

e) UÜber Sabbatheiligung („über den Sabbat, daß man 
ihn halte nad} feiner Ordnung“). 
1. Genaue Sejtlegung des Anfanges der Sabbatruhe 

(X, 14—17). 
2. Derbotene Handlungen am Sabbat vs 


a) in Worten: 
kein unnüges Gejhwäß; nit gejhäftlih mahnen oder 
itreiten; Reine gejchäftlichen oder beruflichen Dorbereitungen 
für den nädjten Tag oder die Wode; 

8) in Taten: ’ 
Grenze des Sabbatweges; Derbot, Nahrung zu bereiten 
und von außen herbeizujchaffen; Verbot des Schöpfens mit 
einem Gefäß; Derbot, durch Nichtjuden jeine Geſchäfte be= 
jorgen zu lajjen; Reine unreinen Kleider; Rein eigenmädjtiges 
Sajten; Derbot des: Diehaustreibens außerhalb des Sabbat- 
wegs; Kein Dieh jchlagen und gewaltjam aus dem Stall 
ziehen; Derbot des Tragens aus einem Bezirk in den 
andern; Reine verklebten Gefäße öffnen; keine Kiechfläſchchen 
beim Spaziergang tragen; keine Erdarbeiten im Haufe; Reine 
kleinen Kinder austragen; das Gejinde nicht zum Sorn 
reizen; keine Handreihung beim Werfen des Diehs oder 
wenn es in ein Loch gefallen; Derbot, den Sabbat in der 
Nähe von Heiden zu feiern; nur unmittelbare Lebensgefahr 


— 
— * 





[> Be: Sn Rettung. eines — fi nicht Eh helfen Abe gr 
ne ” erlaubt; nur das Sabbatbrandopfer ijt erlaubt — 17—XI, 18). 


j d Die levitijhe Reinheit 


‚1. im Derkehr mit Gott: 


keine Derunreinigung des Altars durch Überjendung von Opfer⸗ 
gaben und Opfermaterial, die ein Unreiner überbringt; Rein 
Unreiner darf die Snnagoge betreten; von der rechten äußeren 
Ordnung im Gottesdienjt; Reine Derunreinigung der heiligen 
Stadt (des Tempelberges?) durch jeruelle Akte; Todesjtrafe für 

den, in dem unjaubere Geijter die Herrihaft haben, jo daß er 
andere zum Abfall verführt; feeljorgerlihe Behandlung dejjen, 
der (verführt?) Sabbat und Sejttage entweiht, durch zeitweiligen 
Ausſchluß (XI, 19—XL, 6). 

2. im Derkehr mit Menjchen: 
Derbot des Mordes von Heiden aus Geldgier; Derbot, Gaben ıc. 
von ihnen zu nehmen; Derbot, reine Tiere und landwirtſchaft— 
liche Produkte an Heiden zu verkaufen; Derbot, jüdijche Sklaven 
an Heiden zu verkaufen (XII, 6—11). 

3. in perjönlicher Beziehung: 
von verbotenen Tieren und ritueller Schladhtung; über Uns 


teinheit erjten Grades durch verunreinigtes Material und Gegen 
ſtände (XII, 12—18). 





g) Das religiös-foziale Leben der Gemeine. 
1. Die „Ordnung der Siedelung in den Ortjchaften 
Ifraels” unter dem Gefichtspunkt der rituellen Rein- 
heit (näheres fehlt) (XII, 19 —20). 
2. Die „Satungen für ...?“ (Lebensregeln für das 
wahre Jirael; näheres fehlt) (XII, 21—22). 
3. Die „Ordnung der Niederlafjung in den Lagern” für 


die legten Weltzeiten: 


Mindejtzahl der Glieder einer lokalen Gemeine; Anwejenheit 
eines gejegeskundigen Priejters; feine Sunktionen; feine Er— 
jegung duch einen Leviten bei mangelnder Gejegeskenntnis; 
über Anwendung der Ausjagthora und die Lnentbehrlichkeit 
des Priejters dabei (XII, 23—XII, 7). 


4. Das Amt des Ephoren für das Lager („dies ijt die 
Ordnung des Ephoren für das Lager”): 


er vs 
ne 
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feine Aufgaben als Lehrer, Seeljorger und höchſte bezw. alleinige 


Autorität der Gemeine in allen Sragen der kirchlich-ſozialen 
Ordnung (XI, 7—20). 


. „Und dies ijt die Siedlung der Lager” (unklar!) 


(XII, 20—XIV, 2). 


. Die Ordnung der Gejamtgemeine („die Ordnung für 


die Siedlung der Gejamtheit der Lager“): 

die vier jozialen Stände: Priefter, Leviten, Ijraeliten, Projelyten; 
die Anordnung der ftandesamtlichen Regijter; die Rangorönung 
in Derjammlungen; die Altersgrenzen für die im Gemeindienjt 
jtehenden Priefter; ihre beruflien Sähigkeiten; das Amt des 
Generalephoren (XIV, 3—12). 


. „Dies ijt die Ordnung für die Menge” (meiſt zerjtört): 


bringt einige Bejtimmungen über Amtsaufgaben des Ephoren 
und der Richter in Bezug auf foziale Sürjorgetätigkeit (XIV, 
12—22). 


. Über den Eid (unvollitändig). 


Derbot des Gottesnamens und der Nennung der Thora Mojes 
beim Eide; Anwendung des biblijhen Flucheides; vom Eiöbrud); 
Bedingungen der Aufnahme in die Gemeine und Aufnahme: 
zeremonien; vom Segen der Bekehrung zum Gejeg Gottes; 
jtrengjte Bindung durch eidliche Derpflidtung; vom Redite des 
Ehegatten und Daters bei eidlichen Derpflidtungen der Stau 
und Tochter (XV, 1—12). 


. Über Gelübde („über die Rechtsordnung der Ge— 


lübde”). i 
Derbotene Gelöbnifje im Derkehr mit Gott und den Mitmenjchen 
(unvollitändig) (XV, 13—16). 








I. 
3 Überjeßung der Terte. 
Sragment A.*) 


Und nun hört alle, „die ihr Gerechtigkeit kennt” und ı, ı 
R merket auf das Tun | Gottes, denn Streit hat er mit 
allem Sleiih und über alle feine Derächter hält er Gericht. |s 
Denn wegen ihres Abfalls, daß jie ihn verließen, hat er 
(einſt) ſein Antlitz verborgen vor Iſrael und vor ſeinem Heilig— 
tum | und fie hingegeben dem Schwert, aber weil er des« 
Bundes mit den Ahnen gedahte, hat er JIfrael einen Reft | 
gelajien und hat fie nicht hingegeben der Dernichtung. Und s 
nun in der Seit des Sornes, „390 Jahre” | nachdem er fies 
bingegeben in die Gewalt Ylebukadnezars, des Königs von 
Babel, | hat er ſich ihrer wieder angenommen und hat es 
ſprießen lajjen aus [Ijrael und Aron?], der Wurzel feiner 
Dflanzung, in Befig zu nehmen | jein Land und ſich zu jättigen s 
am Gut jeiner Slur. Sie wurden inne ihrer Sünde und er- 
kannten, daß | fie jchuldige Menjchen waren, und waren gleid) 9 


Su I® obynn. 
> 6. will 52 lefen. 
ı Ay wm; oder Amyan "WW mit 6.2? Dgl. aber u. S. 52. 
9 SEN. 
*) Tertänderungen und Ergänzungen ohne Nennung des Autors 
- ftammen von Shehter; Ginzbergs Beiträge jind mit G. bezeichnet. 
— Ergänzungen in < >; Erläuterungen in ( ); Gloffen in ]. 
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den Blinden, die — dem wege taften, | zwanzig Fahre. und 
Gott hat acht gegeben auf ihr Tun, daß fie ihn mit ganzem 
Derzen juchten | und hat ihnen eritehen lajjen einen „Lehrer 
der Gerechtigkeit”, daß er ſie führe den Weg feines Herzens, 
und daß kund werde | legten Geſchlechtern, was Gott tun werde 
an der Rotte der Abtrünnigen | — das ſind die, die vom 
Wege abgewichen jind; das ijt die Zeit, von der gejchrieben 
iit: „wie ein ftörrijches Kalb, | jo ijt Iſrael ſtörriſch“ — wenn 
auftritt „der Spötter”, der auf Iſrael träufelt | Waller der 
Lüge und „fie irrezuführen in die wegeloje Wüfte”, zu „niedern 
ewige Berge” und abzuführen | von „den Pfaden“ der Ge- 
rechtigkeit und zu „verrücen die Grenze”, die die Früheren 
gejegt haben an ihrem Erbtum, auf daß | jich heften an jie 
die Slüche feines Bundes, fie zu überliefern „dem Schwerte, 
das Rache | nimmt für den Bund“: weil jie getrachtet haben 
nad Derführung und gelüftet nad) Täufchung und Breſchen 
legten (?) und gelüjtet nad dem „ichönen Hals” und den 
Schuldigen freigejprohen und den Gerechten verurteilt | und 
den Bund übertreten und die Sabung gebrochen und das 
Leben des Gerechten angegriffen haben, und weil alle, die recht- 
Ihaffen | wandelten, ihnen ein Greuel waren und jie fie ver- 
folgt haben mit dem Schwerte und weil jie Sreude gehabt, 


Su I! S, unten S. 52. 

1 Sies DIE mm u. |. w. S. 52. j 

uft. Ich vermute ON 57 SON DO Mi San 
a a et a Pre geijtreich ijt G.'s Dermutung, die vermeintliche 
Derjhreibung 7IATR 7772 jet = ar 72. 
—X My au (nad; Hab. 3, 6). Aber vielleicht iſt 
Pan beabfihtigt, vgl. 6. a. a. O. 1914, 434%. — Ton 
N oa vgl. V, 20. 
is f. XXD 122? Oder mit Grefmann Dh nBx1? x 
ES = Joan = Rorp? 
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Dolk aufzuheßen (?). So entbrannte denn Gottes | Zorn is, ı 
gegen ihre Rotte zu vernichten ihre ganze Menge; ihr Tun 
ward zur greulichen Unreinheit vor ihm. | 
Und nun, hört auf mich, alle, die ihr in den Bund getreten 
| ſeid, daß ich offenbare euren Ohren die Wege | der Sünder. 
Aa Gott, der Erkenntnis liebt, hat Weisheit und Einjicht | 

hingeitellt vor ji; | Klugheit und Erkenntnis, die jind’s, die 

ihm dienen; £Sangmut ijt bei ihm und reichlich Dergebung, | 

zu vergeben denen, die jich abwenden von Sünde, aber Kraft 

und Macht und gewaltiger dorn mit Seuerflammen | — dar: 
- innen jind alle Strafengel — für die, die abweichen vom 
wWege und die Sakung verahten, jo daß es für fie keinen 
Reit | und keine Entronnenen gibt. Denn Gott hat fie nicht 

erwählt von Anfang der Welt an, und ehe jie noch geichaffen 

waren, hat er | ihre Taten erkannt und hat verabicheut ihre 
Geſchlechter von uran und hat jein Antli verborgen vor dem 
Lande, | fie zu vernichten bis zu ihrem gänzlichen Unter- 
gang (?). Er hat erkannt die Jahre ihres Bejtehens und die 
Ä Sahl ihrer Nöte (?) und die beitimmte Zeit ihres Dajeins 
gemäß allen | Weltzeiten, und die Gejchehnijie bis zu dem, 
was kommen wird bei ihrem Ende, gemäß ‘allen Jahren der 
Melt. | Aber unter ihnen allen hat er jich bejtellt mit Namen ıı 
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Su II? Oder 3225 wie Sl. 14? 

° 6. wohl richtig 72 "OXOn. 
X 590 6. und Bacher; vgl. Jer. 1, 5. 
DTPn ammmmT; oder mit 6. T07 MiNT nach Pi. 5, 7? 
Sür an 77 ſchlägt Schechter vor oTmam; oder 
'n 17 072m?; oder mit 6. 'p pin? — Hadı IV, 5 wird 
DTM und dann vielleicht ANNE =D02N zu leſen fein. — 
—— 
2 0m» "7? - MM 
aan jonb. F 
TE Beitr, zur Sörder. chriſtl. Theol. XXVII, 3. 2 
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fie gelehrt durch feine Gefalbten jeinen heiligen Pe 
der ilt | Wahrheit, — und die Deutung ihre Namen 
aber wen er haft, den führt er irre. | bar! ;s 
Und nun, Kinder, hört auf midh, ich will eure Augen Er 
öffnen, daß ihr jehet und erkennet die Taten | Gottes 
und wählet, was ihm gefällt und verwerfet, was er haft, 
auf daß ihr wandelt unfträflich | in allen feinen Wegen und 
nit jinnet mit Gedanken des böfen Triebes und Augen der 
Unzudt. Denn viele | find dadurd «in die Irre gegangen | 
und Mächtige find dadurch zu Hall gekommen vor öeiten und 
bis heute, weil fie dahingingen in Deritocktheit | ihres Herzens. 
Dadurch kamen zu Sall die „Wachenden des Himmels“, da- 
dur wurden fie gepackt, weil fie nicht die Gebote Gottes 
hielten, | und ihre Söhne, deren Höhe war wie die ragenden 
3edern und deren Leiber wie Berge. Dadurh kam zu Sall | 
alles Sleiih, das auf dem Sejtland war, denn es verreckte, 
und ſie wurden, als wären ſie nicht geweſen, weil ſie taten 
nah | ihrem Gelüften und nicht hielten die Gebote ihres 


su I " 6. wohl ridtig Ari = msn im Sinne von Propheten 

nach Neh. 9, 30 und Pi. y 15; vgl. IV, &. } 
. Sir mad a WRD2N iſt vielleicht zulefen wpı 
oma als zweites Objekt zu Ay. Ganz anders G.: 
jie (die Erwählten) jegten (I) mit Deutlihkeit Namen — fie 
madten ſich einen ewigen Namen, vgl. aber die andere von 
ihm gebotene Erklärung a. a. ®. 1913, 683. | 

» MER2 Itatt END 
16 dgl. unten S. 54. \ 
is f. Dielleiht ijt nad 22 zu leſen 82 oder richtiger wohl Az 4 
Li 


wie 6. vorjchlägt. Ebenjo in 31.19. Es jcheint überall die Unzudt 
das Motiv der göttlichen Strafe zu fein. — aa Tr 3 
| | \ 

7 


ey TEN "ion 5m. 
—⸗— er i j 
— 












e und taten ein jeglicher, was ihm recht ſchien: fie aßen 
t, und jo wurde ausgerottet | all ihr Männliches in der 7 
j Er ſprach zu ihnen in Kadefh: Zieht hinauf und 
mt in Bejiß, fie aber folgten ihrem eigenen Sinn (?) und 
‚hörten nicht | auf die Stimme ihres Schöpfers, die Gebote 
ihres Lehrers (?), und murrten in ihren öelten. Da ent- 
brannte Gottes Sorn | wider ihre Rotte: ihre Kinder kamen 9 
1 urch um, und ihre Könige wurden darum ausgerottet, und 

e helden kamen dadurch um, und ihr Land wurde dadurch 10 


© 


— 
Zu ‚um Das zweite 52 geht auf NIT "Iy II, 16 zurük. ©. richtig 
an ı mim Bun. 
27 ——— 6. ergänzt die Textlücke durch 258 J—— nach 
Je. 41, 8; Leon lieſt 258 — nad) Sl. 3, vgl. Ei d. Jub. 
19, 9; 30, 20; in SI. 4 vermutet er geijtreich Hays für oa „5, 
was freilich au in den Sujammenhang SR nur muß dann 
Arıma gelejen werden. Su wor verweilt ©. auf Sir. 44, 20. 
= Bader ſchlägt vor, NAEN zu lejen: „jie nahmen ſich in adıt“. 
* 955 Itatt DD. 
Vy —— Gacher). 
Zqh folge hier G.s Konjektur: ao 9 WIp2 03T 
und dann weiter wohl am beiten a un AN re ogl. dazu 
pi. 62, 5. 
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, nad ihrem Gelüjten und nachlannen der Derftockt 
Berzens, zu tun ein jeder, was ihm gefiel. 
3 Beber ar denen, die AS an Gottes Geboten 





# 
m 
m 


mit Iſrael für ewig, ihnen zu — | Der ; 
ganz Iſrael in die Irre gegangen war: feine heiligen 4 
15 und feine hehren | Seite, feine gerechten Derordnungen und. 
ſeine unmwandelbaren Wege, und das, was ihm wohlgefällt, 
16 „durch dejlen Tun | der Menſch Leben hat“. Er ließ ſprudeln 
vor ihnen, und ſie gruben einen Brunnen lebendigen Waſſers; 
ır | wer das verſchmäht, wird nicht Leben haben. Sie aber 
beihmußten ſich mit unheilbarer (?) Sünde und mit Wandel: 
18 greulicher Unreinheit | und jprachen: unfer ijt das! Aber Gott 
1»... vergab ihre Schuld und nahm fort ihre Sünde | und. ern 
baute ihnen „ein bejtändiges Haus“ in Jirael, desleicen 
2o nicht geſtanden vor Zeiten bis | jet, und die an ihm feit- 
halten, find fürs ewige Leben beſtimmt, und alle menfchliche 
2ı Herrlichkeit it ihr. Das ijt gemäß dem, | was Gott ihnen ” 
beitätigt hat durch) den Propheten Ezedhiel: „Die Priefter und 


Su III !® X men MN it wohl aramaiſierender ausdruch 
‘Ten von 6. richtig nad Jeſ. 41, 18 gedeutet; auch mit 
Dr om für 224 ‘4 wird er das Richtige getroffen haben. ' 
17 Sana wohl = ON, mi; 6. verweilt auf hebr. Sir. 12, 14% 
— DIN PD = TImN ’D? So 6. 3. St. im 1914, 158 ?, 
aber es ift dod} fraglich, ob diefe Derbindung ſprachlich mögtid 
it. Sicher ijt TUR falih. Prov. 29, 6 darf nicht herangezogen 
werden (Lern), weil der Tert unjicher ijt. f 





18 Die von Schechter vorgejchlagene und fait von allen gebilligte 
Konjektur „bp 2302 für 'D n2 verwirft 6. mit Recht. 
Der Text iſt nicht zu heilen. PR 






aus dem Lande Juda; und die ee das ſind 5 


t Jahre | ihres Aufenthalts in der Sremde, und die 
e Deutung ihrer Taten. Das find die Heiligen, die ſich 
rt haben (?), denen Gott vergeben | hat: fie haben den 
rechten freigejprohen und den Sünder verurteilt. Und alle, 


n, bis zur Dollendung | der Seit, gemäß der. 3ahl diejer 
e, — gemäß dem Bunde, den Gott mit den Ahnen auf- 


e Und in der Dollendung der Seit, gemäß der Sahl 

— Jahre, da gibt es kein ſich anſchließen mehr an das 

* — 

5; Su IV 1£. "Bra und dann Di 72772 (Ginzberg, Landauer, Bader u. a.) 

= s En a a. 

vielleicht iſt der Textfehler am einfachſten zu beſeitigen durch 
die Leſung —e— TI om, vgl. BXX, 2578 (?), 

aber über Vermutungen kommt man hier nicht hinaus. 

Er - 8$, Entweder a7 77 rs oder nach 31. 10 “Eon> 

u DIWT- . 

10 Man kann aud, überjegen „und während des Ablaufs der End- 

; zeit ujw.” Jedenfalls ift der Sinn, daß bereits in der letten 

Seit vor dem Erjcheinen des Meffias das Schickſal Iſraels ent- 

jhieden ift. 


wur I die in behebt haben, | die ausgezogen se ꝛ 
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ur — Fa: 


„gebaut ijt die Mauer, geweitet iſt die Gremien: 
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Und in all dieſen Jahren wird | Belial —— 
wider Iſrael, wie Gott gejagt hat durch den Propheten 


den Sohn | des Amos aljo: „Grauen und Grube und "Sam 


über di), Bewohner des Landes.“ Das bedeutet | die drei 
Neße Belials, von denen Levi, der Sohn Jakobs, | gejagt hat, 
womit er das Haus Jjrael fangen wird, und wird fie vor 
ihnen ausbreiten entſprechend den drei Arten | der Gerechtigkeit. 
Das erite, das ilt die Unzucht, und das zweite ijt der un- 
gerehte Reihtum; das dritte it | die Beflekung des 
Heiligtums; wer dem einen entgeht, wird vom anderen 
gepackt werden, und wer von einem gerettet wird, wird vom 
anderen. | gepackt werden. „Die Erbauer der Mauer“, die 
dem „Saw“ nachgehen, — der „Saw“, das ijt der, der da 
prediget, | von dem (die Schrift) jagt: „predige nur, jo 
predigen ſie“, — das ſind die, die gepackt werden von zweien: 
von Unzudt, daß fie nehmen | zwei Srauen zu ihren Leb- 
zeiten — aber die Grundlage der Schöpfung. it: „Mann und 
Weib hat er fie geihaffen”; | und die in die Arche gingen: 

„ie zwei gingen fie in die Arche”; und über den Fürſten jteht 
geihrieben: | „er foll fich nicht viele Srauen halten”. Aber 
David hat nicht geleſen im verjchlojienen Bude des Geſetzes, 
das | in der Lade war, denn es war nicht geöffnet worden 
in Ifrael jeit der Zeit, wo jtarben Eleajar | und Jofua und 
die Ältejten, weil man den Ajtarten diente, und jo war es 


Su IV ® Anz? Anm? 
» Lies mit 6. INÄiD? MI. — OT 
1? Dielleiht iſt nad) VI, 15 yo lg, zu lejen. 
Su V #f. Schechter ſchlug vor zu leſen an No a9", was ©. Pure 
die Konjektur 5 m) A) nam zu verbejjern ſucht. 
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. nicht | Unterjchiede machen gemäß dem Gejet, und Ilafen 


bei der, die ihren Blutfluß fieht, und nehmen | zur Frau jeder 
die Tochter ſeines Bruders und die Tochter ſeiner Schweſter. 
Aber Moſe hat gejagt: | „der Schweſter deiner Mutter ſollſt 
— nicht nahen, fie iſt Fleiſch und Blut deiner Mutter”; und 


— das Recht der Beirat. für die Männlichen ſteht geſchrieben, 


und dem entjprehend ijt es mit den Srauen: und nicht ſoll 


* entblößen die Tochter des Bruders die Scham des Bruders 
ihres Daters; ſie iſt fein Fleiſch und Blut. 


Aber auch ihren heiligen Geijt verunreinigen ſie 


durch Läſter worte, ſie tuen ihren Mund auf wider die 


Satzungen des Gottesbundes, indem ſie jagen: fie find nicht 


richtig, und Greuel | reden jie dawider. „Sie alle jind Leute, 
die Feuerbrand entfahen und Brandpfeile entzünden; Gewebe 


| von Spinnen find ihre Gewebe und Eier von Bajilisken ihre 


Eier”; wer zu ihnen hält, | bleibt nicht ohne Schuld... 


Denn ſchon von jeher hat | Gott geahndet ihre Taten und 
war jein dorr entbrannt wider ihr jchändliches Tun, ja „nicht 


Su V> So Bader. ©. faßt 20 Derb Boy im Sinne von „vorzüglich 
jein“, wie mijchnijch ar. — 97 "ft wohl = 197, daher nadı- 
her DIT. ; 

f. IMxð ſtatt DIN. 

Nach dem Vorhergehenden iſt zu leſen ONAON D7- 

er T11P und dann MAN nach der zitierten Stelle. 

= Bier ijt der Tert nicht mehr zu heilen. ©. hat die Dermutung 
gewagt Wi we IND Dun Ama als 0 wenigjtens 
dem Sinn der Ausjage über die Geſehesverächter und der 
vorher gewählten Verbildlichung entſpricht. — Lies —— Sr 

17, Dal. unten S. 59. a 


ı 


- 





Vu 


n 


2 


oo 


D 


en 


0 


— 


2 


3 


— 


4 


— 


5 


u 


6 


TA ir 


I 


4.45 


20 das erjte Mal errettet wurde; | und (jet) in der Zeit d 
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Serjtörung des Landes, wo aufgetreten find „die Grenz 


21 verwiſcher“ und haben in die Irre geführt Iſrael, | und das u 


Land ward zur Wüſte (?), denn ſie haben Abfall gepredigt 


vı,ı wider Gottes Gebote durch Moſe und aud | durch leine ‚heiligen 
Geſalbten, und haben Lüge prophezeit, um abwendig zu mahen 


Iſrael von | Gott, — da hat Gott gedacht „des Bundes mit 
den Ahnen“, und er hat genommen aus Aaron Einfihtige und 


[>] 


“= 


haben die Sürften, gebohrt haben | die Edlen des Dolkes mit. 

dem m°hogeg” — der Brunnen, das iſt die Thora; und 
die ihn graben, das |,find die von Iſrael, die fih be 
kehrt haben, die ausgezogen find aus dem Lande Juda 
und haben Aufenthalt genommen in der Sremde im Lande 
Damaskus, | jie, die Gott allefamt Sürjten genannt hat, 


— 


oo 


» 


X 


Su V 20 hinter — iſt wohl MEN zu ergänzen; der Nadja ‚beginnt “ef 


erit VI, 2. - 

21 Oder vielleiht richtiger in übertragener Bedeutung; u. das 
Land ward zum Gegenjtand des Grauens. In diejfem Sinne iſt 
vielleiht aud ar Sl. 20 gemeint, weswegen Grefmann 
— mn lefen wollte, unter Derweis auf I, 5, wo aber 
Es 77 etwas ganz anderes bedeutet als hier. 

Su VI er oyaun Bader, Ginzberg. — Br”. 

°f. Id leſe mit ©. ImX "BD OMNKEn mann No) nad, 
Jeſ. 20, 5; die Parenthefe ist inntaktifch nicht ſchwieriger wie 
in der Klajliichen poetiihen Sprade Jej. 49, 5°. 





aus JIirael | Kluge und fie verfammelt auf feinen Ruf, dab 
lie graben jollten den Brunnen, „den Brunnen, den gegraben 





“ ing ein Gerät für fein Werk"; und die Es 


* 














her der Geredhtigkeit” am — der Tage. 

Aber alle, die in den Bund getreten find, | nicht mehr zu 
‚en ins Heiligtum, jeinen Altar zu erleuchten, — fie find 
—— die, die geſchloſſen haben die Tür, wie Gott gejagt 


— ben zu tun gemäß der genauen Deutung der Thora 
E der Seit des Srevels: daß fie fich fcheiden | von den 
| . Menfen des Derderbens und ji fernhalten vom Reichtum 
n des Frevels, der verunreinigt iſt durch Gelübde und Bann | 
und Beiligtumsgut und dadurh, daß ſie ausplündern die 


$ und fie Waifenkinder hinmorden“; und „daß fie jheiden zwiſchen 


av 22 ftatt 02; oder = 102 (jo 6.)? — yuyz oder Tyan 
vgl. XII, 23. — So, wenn man mit Greßmann für aazzzı einfegt 
Ton oder mit 6. „und außer diejen können jie nichts er- 
reichen“. Ganz anders Landauer, der ara auf die Srommen 
beziehen will und als Objekt zum Derb „den Bund“ ergängt. 
Meines Erachtens bezieht ſich ara auf die Sagungen. 

118, Die mit ANDNT TEN us eingeleitete Periode iſt jehr ſchwer— 

fällig und nur annähernd ſyntaktiſch zu gliedern; wenn öl. 14 
a ayalteh x EN richtiger Tert ijt, jo dürfte hier der Nachſatz 
beginnen, der bis VII, 4 läuft; dann folgt ein kräftiger Ab- 

a ſchluß des Ganzen. 

men yet 


ol es, 092 find | die, 35 da — zu graben den 


men ihres Dolkes, „jo daß Witwen ihre Beute werden | 
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| heilig und profon“, und daß fie halten den Sabbatte £ y 
feiner genauen Auslegung und die Sejtzeiten | und den Saft- 
tag, gemäß den Geboten für die, die getreten find in den 
„neuen Bund“ im £ande Damaskus: | fie jollen darbringen 
die heiligen Gaben gemäß ihrer genauen Auslegung, jollen 
lieben jeglicher feinen Bruder | wie fi felbit, und jtüßen den 
Elenden und Armen und Beifaljen, und bedacht jein jeglicher 
auf das Wohl | feines Bruders, daß ſich nicht vergeht jeglicher 
gegen fein Sleifh und Blut; fi fernhalten von Unzucht 
gemäß dem Gejeß, zurechtweijen jeglicher jeinen Nächten gemäß 
dem Gebote, und nicht im Groll verharren | über Nacht, und 
ſich jcheiden von jegliher Art Unreinheit gemäß dem Geſetz 
darüber, auf daß nicht zum Abſcheu made | jeglicher den 
heiligen Geijt in ihm, gleihwie Gott für fie Unterjchiede 
gemacht hat. Alle, die wandeln | in diejfen (Geboten), voll: 
kommen und heilig entiprehend allen Grundordnungen des 
Bundes, Gottes Bund ift Gewähr für fie | daß fie Leben haben 
auf taujend Geichlechter. 

Und wenn fie in „Lagern“ wohnen, wie es Brauch des 
Landes iſt, jo ſollen ſie ſich Frauen nehmen und Kinder er- 
zeugen und ſollen ihren Wandel führen gemäß der Thora und 
gemäß der Rechtsordnung | der Grundordnungen entiprechend 


Su VI" So, falls mit Schedhter MiRn> zu lejen ilt (©. MED) die 
Gliederung wäre dann: VI, 14—19 die mehr negativ. und rituell 
bejtimmte, VI, 20—VI, 4 die mehr pojitiv und ethijh be— 
ſtimmte SLebensordnung der Bundesglieder. Anders G., der 
hinter der Lücke in Sl. 19 den Anfang einer größeren Lücke 
vermutet und im folgenden eine Uberſchrift ſieht „Vorſchriften 
für die 2c.”; doch wird das Kaum Suftimmung finden. 

Su VII® uTp DANS oder amam2 und dann abjolut nachfolgend 
um? — 6. ergänzt richtig SR mn, m 779) ulm. 
j. unten S. 64. 





agt: DE iläen einem Mann und feinem Weibe und zofäen 


einem Dater | und feinem Sohn.” 


Aber alle, die die Orimingen Gottes verachten, — wenn 


ie Gott heimſucht das Land, da wird er vergelten das Tun der 


Sünder | an ihnen, wenn eintrifft das Wort, das gejchrieben 


jteht in den Worten des Jejaja ben Amos, des Propheten, | 
wo er jagt: „bringen wird er über dich und über dein Volk 
und über deines Daters Haus Zeiten, wie jie nicht | gekommen 


find feit damals, wo Ephraim ſich abwandte von Juda”, — 
wenn jich trennen „die beiden Häufer Iſrael“, | dann wendet 


ſich Ephraim von Juda; alle, die abgewichen find, die find 


dem Schwert überantwortet, aber die, die treu halten, | die 


‚haben jich gerettet ins Land des Nordens, gleihwie (die Schrift) 
jagt: „und ich werde in die Sremde bringen die Hütte eures 


Königs, | und den 712 eurer Bilder, als jolche, die in Damaskus 
ihre Selte aufihlagen“; die Bücher der Thora, das ijt die 
Hütte | des Königs, gleichwie (die Schrift) jagt: „und ich will 


Su VII? ©. hat das fehlende Objekt zu DONNA >> Iharfjinnig nad 
BXX, 2 ergänzt: EN 7 >D2- 

10 Cies —X 

1 X und am Schluß N) SWÖN nad Jej. 7, 17, vgl. XIV, 1. 

50, falls mit Schedhter o für A zu Iejen ift; ©., der in dem 
Sage 19552 ujw. wohl. mit Recht den Midrajch zu dem Bibel- 
zitat jieht, jhlägt YA vor. — Ergänze zu den Partizipien 
entweder Gott oder Ordnungen Gottes. 

14 ff. Dal. u. S. 65. Da wir nicht wijjen, wie Derfajjer der Apo— 
kalnpje den Tert Amos 5, 26 f. gelejen hat, jo kann 719 nicht 
überjeßt werden. omas 5 iſt doch wohl Derfchreibung; 
oder hat G. recht mit der Erklärung "II = Umjcreibung, 
Benennung? aljo: „die Benennung der Bilder, das jind uſw.“ 
Dann iſt natürli "I a au ſtreichen. Die richtige Deutung 
der midraſchiſchen Textänderung '7 N a. a. O. 1914, 472, 
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vm, ı juchung, | aber die, die abgewichen jind, jind dem Schwert £ 


2 diejen, die in feinen Bund getreten find, | die nicht treu halten 





en it, wie gejchrieben jteht: „es geht auf ein — 


» aus Jakob und es erhebt ſich ein Komet | aus Jirael”; der 
Komet, das ijt der Hürjt der ganzen Gemeine, und wenn. er — 


auftritt — „und er wird niederreißen | alle Söhne Seths“. 
Dieſe haben ji gerettet in der Anfangszeit der — 


überantwortet worden. Und alſo wird’s auch ergehen allen 


an dieſen (Satzungen): ſie werden heimgeſucht werden zur 


3 Vernichtung durch Belial. Das iſt die Zeit, wo Gott heim- 


juhen wird, wie (die Schrift) fagt>: „es find die Sürjten 
Judas <wie Grenzverrücer> ; über fie will ih ausgießen 


4 <wie Waljer> Grimm“; | „denn fie hoffen auf Heilung“, aber 


„ic will fie zermalmen” (?); fie alle find Aufjäflige, weil fie 


5 nicht ‘gewichen find? vom Wege | der Abtrünnigen und ſich 


» 


bejhmusßt haben mit Wandel der Unzucht und mit fündigem 


3u VII® Binter "779229 fehlt wohl nichts, das 3itat ift wie üblih nur 
angedeutet. i 
= MEnnT gehört zu PD (Bader). — 2 nad} 31. 14. 
Su VIII! „=: AOT- 

2 So ift -aN2 nad) der Paar: B XIX 14 zu erklären; die 
dort gebotene Lesart Denn Xꝛ die ganz unhebräiſch iſt, 
enthält die richtige Exegeſe des ——— Ausdrucks. ©.: 
man Ne! ‚ aber dazu paßt das Derb min nicht recht. 

® Die Ergänzungen nach der Parallelitelle B XIX, 15 f. 

* Sür DIAPTN mödte ich nad) 2. Sam. 22, 43 DRIN ver⸗ 
muten; oder DPA (ähnlich £enn)? Dann weiter arm —* 
etwa nach Ezech. 20, 38. — Lies TEN: 











Verſtocktheit ſeines Herzens und haben ſich nicht ab— 
ert von der Maſſe, und ſind zügellos ——— Ei er- 





jezieht jih, was Gott gejagt hat: „Dradengeifer ijt ihr 
hen, das find die Könige der (Heiden-)Dölker, und ihr 
as Haupt der Könige von —— der da kommen wird 


zu vollziehen an ihnen | Race“. 
4 Aber bei alledem jind nicht zur Einfiht gekommen die 


—— und unehrlichem Gewinn, und haben getan ein 
was ihm beliebte, | und haben gelüjtet ein jeder nah 


| und das Haupt der Ottern gar graufam" — die 


© 


12 


= — der Mauer” und „Übertünder mit Tünche“, denn 


eine ganze Gemeine. | Und was das betrifft, daß Moſe gejagt 
t: „nicht um deiner Gerechtigkeit und Herzensreinheit willen 


* 


Su VII,°f. Sür — — könnte auch hier ar eingejegt werden, doch 


Bacher mit der kleinen Änderung WI “Nun itatt I AND 
wohl mit Redht verteidigt. — III) nad BXIX, 19; anders 
B XX, 33. 

®’ on mn > von 6. mit Recht beibehalten; 9y hier im 
Sinne von INT Do». 

95. Dt. 32, 33. 

2 Oder: „Aber auf dies alles haben nicht acht gegeben ꝛc.“ 

13 Zt für man zu lejen Ian? Oder Ian (Biob 17, 1)? 

Dgl. aber unten S. 6öf. ; A 

— _ M$£, Die Konjtruktion des Saßes nach Bader und Ginzberg. 


gibt auch der überlieferte Tert guten Sinn und wird von. 























Vans wirſt du hinziehen, 





| um diefer Dölker Sand m x 
nehmen, fondern weil er deine Ahnen geliebt hat und 
16 er hält den Schwur“ — | dies ijt in Geltung für die oh e 
Iſrael, die jich bekehrt haben und die gewichen find vom Wege > 
17 der Majje: „wegen Gottes Liebe zu den | Ahnen“, die ihm 
von Herzen anhingen, liebt er die, die ihnen nachfolgen, denn 
ı8 denen gilt | der Bund mit den Dätern; aber weil er haft „die 
19 Erbauer der Mauer”, ijt fein Zorn entbrannt, und wie es | 
diejem ergeht, jo wird es ergehen allen, die verachteten die 
Gebote Gottes und fie verlafjen haben und ſich abgewandt in 
der Deritocktheit ihres Herzens. | 
20 Dies ijt es, was Jeremja gejagt hat zu Barukh, dem 
2ı Sohne Nerijah’s, und Elija | zu Gehafi, feinem Diener. 
Alle die Leute, die getreten find in den neuen Bund im 


* 


Sande Damaskus — —:. 


X%1ı  Teglicher, der jein Befittum für irgend jemand für „ges 





SuVIIl,'* Oder: „die bereut haben“. — Dor oO fehlt wohl MEN; oder 
iſt Oo zu lejen ? WR 
1 rn ı von ß — rn gelejen und nad hebräiſch 
-mN 727 Jeſ. 42, 16 gedeutet. 
ı° Ich leſe 227279 nach Wendungen wie Pj. 119, 87; Prov. 28, 4. 
Su IX ! Nah ©. ſcharfſinniger Konjektur mm" SUN on > 
NT ort ENT 2 DTND NN, wodurd die 
Ausjage mitjamt dem — erſt Sinn bekommt. Cévy's 
Überjegung „tout homme qui mettra en interdit son pro- 
chain selon la justice des paiens“ kommt diejem Derjtändnis 
von Sl. 1 jehr nahe und ijt erwägenswert, aber wenn er 
— als Prädikat beibehält, müßte er wenigſtens bemerken, 
daß nur eine halachiſche Theorie geboten wird, wie X, 1 und 
XI, 3, denn von wirklicher. krimineller Jurisdiktion der 
Gemeine kann wohl Reine Rede jein, und Todesitrafe für 
Sluhzauber würde auch dem Geijt ihrer Misna widerjprechen, 
vgl. XI, 4 ff. 









3 jeglicher von denen, die in den Bund | getreten find, der gegen 
| feinen Bruder etwas vorbringt, nicht um zurechtzuweiſen vor 
4 Zeugen, | jondern er hat es Borgebradt in Grimm und Sorn 
2 _ oder ‚hat gejchrieben an feine Ältejten, um ihn in jchlechten 
“ Ruf zu bringen — das ijt einer, der „Rache nimmt“ und 
5 „Groll bewahrt“. | Und es jteht doch nur gefchrieben: „Er 
En nimmt Rache an feinen Widerfahern und er bewahrt Groll 
feinen Seinden“. | „Wenn er gegen ihn Schweigen bewahrt 
# hat von einem Tag zum andern” und (hernad) in Grimm 


und Sorn wider ihn etwas vorbringt, worauf der Tod ſteht, 


jo zeugt er (felbjt) gegen ſich, dieweil er das Gottesgebot 
nicht gehalten hat, wo doch (die Schrift) ihm jagt: „du follit 
-  zurechtweijen | deinen Nächſten, damit du nicht feinetwegen eine 
Sündenſchuld auf dich ladeſt.“ 


F Über den Eid: in Bezug auf den Ders, der jagt: | 
„nicht darfit du dir felber helfen“ — jeder, der einen Eid 
F fordert draußen auf dem Selde, | aljo nicht vor den Richtern 
# oder nad) ihrem Entjcheid, der hat ſich ſelbſt geholfen. 

} R Wenn jemandem etwas abhanden kommt, | und es bleibt 
4 unbekannt, wer es gejtohlen hat, jo joll der Ephore des Lagers, 
3 Su IX, ?/° Lies MIT NZN- 

a 3 Der Tert läßt ſich wohl halten in der Sorm mahrb nD UN: 





E Oder it 77 —5 mit 6. als Überſchrift zu den 

{ folgenden Ausführungen zu fajjen ? 

» DuBBr "Dh. 

11 Der Tert nach Landauers Dorjchlag. Anders G., der aud hier 
IN lieft und danach 79777277 ergänzt, aljo INA 12 9 
nm. Aber kann das folgende Ira als Subjekt zu 
22 verjtanden werden? Der Sinn ijt ja jchließlich derjelbe. 
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er darum weiß und es nicht — der iſt fänuig, | 2 u 
Bei allem erjtatteten unrechtmäßigen Bejiß, der einen 
Bejiger mehr hat, foll der Bereuende vor dem Priejter Be 
kenntnis ablegen | und (dann) foll dem alles gehören, außer f 
dem Schuldopferwidder. Und ebenjo ſoll alles Abhanden- 
gekommene, was ſich wiederfindet und (nun) Keinen | Eigen- ; 
tümer hat, den Priejtern gehören; [denn nicht kennt der, der 
jolhe Dinge gefunden hat, ihr Rectsverhältnis. | Wenn ſich 
dafür Rein Eigentümer findet, jo jollen fie (d. h. die Priefter) 
es an fie. nehmen]. | 

In allen Sällen, wo jemand jich vergeht | gegen die hoc, 
und ſein Bruder jieht es, er allein, — aud; wenn es jih um 
ein todeswürdiges Dergehen handelt —, fo joll er es anzeigen 
| vor feinen Augen, um zurehtzuweijen, dem Ephoren, und 
der Ephore joll es eigenhändig aufzeichnen, bis (= für den 
Sall) daß er es wieder tut | in Gegenwart eines andern; der 
joll es dann wiederum dem Ephoren anzeigen; ijt aljo der 
Betreffende abermals ertappt worden in Gegenwart | eines 
andern, dann iſt fein Urteil vollgültig. | i 

Sogar wenn es ihrer zwei jind, und dieje zwei bezeugen 
| Derjchiedenes, jo joll der betreffende nur ausgejchloijen werden 
von der „Reinheit“, wenn jie vertrauenswürdig | ſind und 
wenn man es am nämlihen Tage, wo er den Betreffenden 
gejehen (= ertappt) hat, dem Ephoren angezeigt hat. Und 
bezüglich des Gejees (?) . . . zwei | Seugen jind glaubwürdig, 
und betreffs des einen, um auszuſchließen von der „Reinheit“. 


Su IX, * G. faßt den (für überliefertes II; einzujegenden) Ausdruck 
ars im Sinne von „der Bereuende‘ — —8 EN Son; 4 
wohl mit Kecht in hinſicht auf das Derbum nn | 

8 Tert unſicher; ijt main zu lejen wie oben IX, 3? 
* nd 72- 








—8 


Ausfage hin ein Todesurteil fälle, wer 
emufterten“, als Gottesfürctiger. 


Zeuge, der eins der Gebote in einem Punkte übertreten 
„mit erhobener Hand“, bis er feinen Wandel wieder auf- 
gegeben hat (?). | 


_ Und dies ift die Ordnung für die Richter der 
emeine: zehn Männer, erwählt | von der Gemeine, folange 
tauglich ind, vier auf den Stamm Levi und Aaron, und 


und in den Grundlagen des Bundes, von den | 25jährigen 
f bis zu den 60jährigen, und nicht darf einer noch auftreten 
5 von den | 6Ojährigen und darüber als Richter der Gemeine, 
denn wegen des Abfalls des Menjchen | find gering geworden 
feine Lebenstage, und dieweil der Sorn Gottes entbrannt war 
der die Erdenbewohner, hat er gejagt, daß weichen foll | 
re Einjiht (von ihnen), ehe fie noch ihre Lebenstage voll: 
BR haben. 


Über Reinigung durch Waſſer: nicht darf man | fich 
ae in Bnuigem Waſſer und (in waſſen das ſo — 


8 Ginzberg ſchlägt vor, nach rabbiniſcher Terminologie zu leſen 
© 2mab Am Sm 79 — fachlich jedenfalls richtig. 
* Streihe 7 als Dittographie und vgl. zu Zawp> Ty XII, 1. 
Leon jieht darin ſakralrechtlichen Stil. 
1 Dgl. unten S. 70. 
Be 9 6. 
* Beitr, zur Sörder. chriſtl. Theo. XXVII, 3. 3 


nicht | fon auf treten = Kr Zeuge Br ben Richtern, KEN 


' volljährig it, „um ſich einzureihen | in die Zahl 2 


Iirael | jechs, wohl bewandert im Bude der Erklärung- 
























—R 


4 


5 


10 


2 


1 


je 


2 


unreiner Gegenſtand daran 1 gerührt * deren I 
rein a das Wajjer des (unreinen) Gefäßes. I; 


Mr 1A 
feiner Ordnung: nicht darf man am jedjten di Tool. — 
r —9— Arbeit werrichten von der Zeit an, wo der Sonnenball noch 
| *— 16 ift | fern vom Tor ſechs Meilen, denn das iſt's, was (die Schrift) 
017 fagt: „bewahe den | Sabbathtag, daß du ihn heiligeſt.“ Und 3 
ıs am Sabbathtag darf niemand ein | nichtsfagendes Geſchwãtz 
Re machen. Nicht darf man jeinen Nächſten um etwas mahnen. 
Br. /1 Nicht darf man jtreiten wegen Geld und Gewinn. | Nicht darf 
F x man Sprechen von irgendweldhen Gejchäften und Arbeiten, daß 
2% man jie frühmorgens tun wollte. | Nicht darf man aufs Feld 
2u hinausgehen, um zu bedenken die Wochen- | arbeit. nicht darf 
* E man gehen außerhalb jeines Wohnorts <mehr als?> zwei⸗ | 
22 taufend Ellen. | Nicht darf man genießen am Sabbathtag außer 
was dazu (im voraus) bejtimmt worden ijt und von dem, was 
23 auf Dorrat gelegt ijt | <in der Dorratskammer> (P). Und 
nicht darf man ejjen und trinken außer was jchon im Lager iſt. 
271 Wer von der Reife kommt und jich ins Bad begibt, der 
darf trinken, wo er ich gerade befindet, aber er darf — | 





2ſchöpfen | mit irgend einem Gefäß. — | 
Nicht darf man einen Hichtjuden beauftragen, feine an⸗ 
gelegenheiten zu beſorgen am Sabbathtage. LE 
Zu X fon Dam 27 ©.; nad} Jeſ. 30, 7? (Bacher). 
ein — G. für ——— vgl. unten S. 71. SENT $ 
2 So nadı XI, 6 finngemäß; der Tert zon 57 2 int nicht zu 
heilen. A 
7. Daksunten. Ss. 7i, m * 
»x m NEN DR > J 


Su XI! 6. 709 TTS a Nam 
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Mn nicht RR man tragen unreine Kleider —* mit Unrat x1, 3 
beſchmutzte, außer wenn | jie gereinigt find in Waſſer oder 
man fie mit Weihrauch abgerieben hat. 

Nicht darf man ſich der Nahrung enthalten nah jeinem 

Belieben | am Sabbath. 5 

Nicht darf man hinter dem Dieh hergehen es zu treiben 

außerhalb des Wohnorts, es fei | denn 2000 Ellen. Nicht darf s 

man jeine hand erheben, um (es) mit der Sauft zu jchlagen. 

Wenn | es jtörrijh ijt, darf man es nicht aus feinem Gehöft 
(Stall) herausführen. 

Nicht darf man bringen aus dem Baus | nah draußen 8° 
und von draußen in das Baus; und wenn man im Sugang 
ſteht, darf man nicht herausbringen | und nicht hineinbringen. 

Nicht darf man öffnen ein verklebtes Gefäß am Sabbath. 

Nicht darf man tragen | an jih Parfüm, um aus- und ein- 
zugehen am Sabbath. 

Nicht darf man wegtun im Haufe eine Erhöhung | von 
Selsiteinen und Erde. 

Nicht darf der Wärter den Säugling tragen, um aus- und 

3 einzugehen am Sabbath. | 

} Nicht darf man erbittern ‚feinen Sklaven und feine Sklavin 
und jeinen Taglöhner am Sabbath. 

Nicht darf man feinem Dieh beim Werfen helfen am ı3 

Sabbathtag; und wenn es fällt in eine Cijterne | oder in eine 1 

Grube, darf man es nicht heraufholen am Sabbath. 
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Su X 6. arm vgl. aber au a. a. O. 1913, 167 f. Auf dasjelbe 
kommt vachers Konjektur 3y7 heraus. 
8 Lies — Sackgaſſe“ und voi. G. a. a. O. 1913, 305 ff. 
6. emendiert jahre) für Dawn. 
— 
f. MW; ſtreiche am Ende . 
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XI, 1 


[> 


x1,15 in der Nähe | von Nichtjuden. 
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nicht darf man den Sabbath —— an e — = 


nicht darf man den Sabbath entweihen wegen (eines zum 
Raub von) Gut und Geld am Sabbath (unternommenen feind- 
lihen Aktes). | Und wenn irgend ein Menſch fällt in eine 
Wajjergrube oder wo fonft er | nicht wieder herauskann (?), 
jo ſoll ihn jemand herausholen mit einer Leiter, einem Steine 
oder einem (andern) Gerät. | 

Nicht darf man etwas auf den Altar bringen am Sabbath | 
außer dem Sabbathbrandopfer, denn jo jteht gejchrieben: 
„abgejehen von euren Sabbathen“. . 

2 

Nicht darf man jenden | für den Altar Brandopfer und 
Speisopfer und Weihrauch und Holz durch jemand, der unrein 
it infolge einer | der Unreinheiten, indem man ihm fo geitattet, 
den Altar zu verunreinigen, denn es jteht geſchrieben: „das 
Opfer | der Sünder iſt ein Greuel, aber das Gebet der Srommen 


iſt wie ein wohlgefälliges Speisopfer.“ 


Und niemand, der kommt ins | Bethaus, darf kommen 
als ein Unreiner, der fih wajhen muß. Und wenn die 
Pofaunen ertönen, | jolllen) die (Glieder der) Gemeine jchon 
verjammelt fein oder hernach kommen, aber jie jollen nicht die 
heilige Handlung jtören; es ijt insgejamt <ein | heiliger Dienit>. 

rliht darf einer Umgang haben mit einer Frau in der 
Stadt des Heiligtums, daß ſie verunreinigen | die Stadt des 
Beiligtums dur ihre Unreinheit. 


Su XI, 5 Lhmn. 
16 2 A: mp7 nad ev. 11, 36. — Nach G.s Dermutung 
22 up EN aipn 2 die dem Geiſt dieſer Geſetzes— 
IE jedenfalls gerecht wird, 
Dgl. unten S. 73. 


w 
17 





eläwörer gerichtet werden; aber jeder, der in die Irre 
den Sabbath und die Seite zu entweihen, joll nicht 
al jondern ven Menſchen liegt yS | — Bewachung; und 
















EX Nicht darf. einer verkaufen Dieh | und Geflügel, die rein 
— an Heiden, um deswillen, daß ſie fie nicht opfern. Aud 
verkaufen an (oder: um) all... (?). Und feinen Sklaven 
- und ſeine Sklavin darf er Kit. —— | ihnen, weil ſie mit 
ihm in den Abrahamsbund getreten find. 


— Nicht darf man fih verunreinigen | an irgend einem 
Tier oder Infekt, daß man von ihnen ift, von den Rleiniten 


— 

> It NEN 757 

° Sür 789 532 Ihlägt Schechter vor DTIND — aud wenn 

- — ſie noch ſo viel zahlen wollen. G. vermutet Verderbnis aus 

Hu ; ITS a” 2 (nach Aboda zara I, 1) „an allen ihren Seier- 
tagen. 

= Dean 5» erklärt 6. nach nrijhem nmm2T 2. 
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„Abfall predigt“ * ST — ber Belek über I“ — 8 
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a Und dies find die Safungen | für den Ein- 
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was verunreinigt wurde mit der von einem Toten — 
reinheiitt (?), gemäß | ihrer Unreinheit ver- ⸗ 
unreinigt ich, wer jie berührt. Und alles, was hergeftellt it 
is aus Nägeln oder Pflöcken in der Wand, | die solar gm R 
einer Leiche in einem Hauje find, das ijt unrein mit, der 


„ Unreinheit von Gebraucdhsgegenjtänden. | j) 


> 
fl, ne 


19 Die Drönung der Siedelung in den Ortichaften hs 
Ifraels, nad) folgenden Gejegen, „um zu jcheiden zwiſchen 15% 
2 unrein und rein und um kenntlih zu machen den Unterſchied | 
von heilig und profan“. a a al 


jihtigen (?), daß er darin wandle in Ewigkeit ®). 
2... und gemäß diejer | Rechtsordnung joll wandeln der ER 
Iiraels, daß jie nicht vom Sluche getroffen werden. * * 
Dies alfo iſt die Ordnung der Siedelung | 
23 <in den Lagern, darin zu wandeln> in der Zeit des Srevels, 


xın, ı bis daß auftritt der Meſſias <aus> Aron | <und aus> Iſrael: 


3u XIL!* Der Tert am Ende der Seile a2 Aw RD ift nicht zu 


eilen. | 
N * der von G. vorgeſchlagenen Umftellung der Worte: mas 
NAD? TIN- 5: 
 Schechter vermutet hier u. XIV, 3 mo m als Anfang des 
Abfchnitts, vgl. X, 4; XIII, 7; XIV, 12 u. ö. — Lies " ** 
—— | 


2 


» 


Dg. unten S. 76. \ 
6.33 Tann mn Tai ähnlich Greßmann. — a nad 


B XX, 1 Satin) msn u. vgl. 0. zu I, 5. 
3u XIII ! Dgl. u. S. 77. 
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nn wi ren Wandel führen RR jeiner Entfäjeidung“ el 
ä ein | das Lager gekommen find. | 

* Und wenn die Kechtsordnung in bezug auf die Ausſatztora 
ngemendet werden ſoll bei jemand, jo ſoll der Priejter kommen 
d foll hintreten ins Lager, und es foll ihn belehren | der 
* über die Auslegung der Tora. Und wenn er aud 
iht it, er muß jenen ausſchließen: „denn ihnen | kommt 


as Gericht zu.“ 
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ei, 

ie. 
Und dies ilt die Ordnung des Ephoren für das J 

a Lager: er foll belehren die Leute über die Taten | Gottes s h; 
und foll ihnen zum Derjtändnis bringen jeine wunderbaren ö 


Machterweiſe und ſoll vor ihnen verkünden die Ereigniſſe der — 


Welt(geſchichte) nach der genauen Deutung der Vorgänge, 
und foll ji) ihrer erbarmen, „wie ein Dater feiner Kinder” ⸗ j 
a > und fol Derzeihung gewähren aller ihrer jchulöhaften Wider: ’“ 
f etzlichkeit; „wie ein Hirt feiner Herde“ | ſoll er löſen diem 
Bande ihrer Sejfelung, um zu (P)......... (?) „den —9 
6 edrückten und Zerſchlagenen“ in feiner Gemeine. | Und jeden, ıı x 


‚der hinzutreten will zu ſeiner Gemeine, ſoll er prüfen in bezug 


Su XL ® 6. SOHB2; Leon omg. 

3 Ni, und. weiter mit ©. oa "79, woraus hervorgeht, daß 

es ſich um Oppoſition gegen den Ephoren handelt. Nur das 
paßt in den Sinn des Ganzen. 


u Mon NY. 


. xus,ı2 feine Leijtungsfähigkeit und jein Dermögen | und 


4 IE BEL. 


A UT ET > a [ 
⸗ > + 
” “ 





ar R F * — . 
auf feinen <Wandel> und ſeine Einſicht und je 


im Derzeichnis aufnehmen an feinem Plaß, gemäß. dem | 
es ihm das Loos <für das Lager> bejtimmt. Und nnd. J 
13 ſoll das Recht haben | von den Mitgliedern des Lagers, jemand 
in die Gemeine zu bringen, <außer auf> Entſcheidung des 
1 Ephoren über das Lager. | Und niemand von allen, die in _ 
den Gottesbund getreten find, darf Handel treiben <mit> ex 
ı5 den Heiden | <außer> von Hand zu Hand. Und nicht darf 
man <etwas kaufen oder verkaufen (?) außer wenn man es 
ı6 gejagt hat (?) | > dem Ephoren über das Lager, und er 


TE 2 und nichl: Darf as-e Pre |. 2 —— ‚und 

aljo für den Weidebezirk (?), und nicht darf... ...| 
18.2222. und mit der Liebe... ... nicht darf | 
A und was (wer?) nicht ijt verbunden (?) mit .. . 
HER ART 


Und dies ijt die Siedelung der Lager: jeder — 


SEN We re jollen nicht Erfolg haben zu wohnen 
.2 im Lande HERNE, Shan“ I ER SE re —— 
xIvı,.. . „vie ſie nicht gekommen ſind, ſeitdem abgefallen iſt 


Ephraim von Juda“. Aber alle, die ihren Wandel führen in 
2 diefen (Geboten), | der Bund Gottes iſt Gewähr für fie, daß 
er fie erretten wird aus allen Sallen des Derderbens, denn 


DRBUH LANE | 


5u XIII Nach Leoy’s Vorſchlag eig Yale! —* Am "95; vergleiche 
unten S. 78. 
"BD SD ON. 
Lies mit Schechters Selbjtkorrektur (vgl. p. LVIII) mm NT 
öy und dann og 5 Mendn 92 my m Day aan Dir 
vgl. u. S. 78. 
Schehter ergänzt 9 Saar EM NT WR >s 
YaN DN- 
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DE RT na A Ser OL DEE es EIKE TIER a A En: 


a a — 


’ nd pie — für die Siedelung der Geſamt- x, s 
t der La ger: „ſie ſollen gemujtert werden” allejamt nad, 
ihren Namen, die Priefter obenan | und die Leviten zu zweit + 
und die Ifraeliten zu dritt und die Profelgten zu viert, und 


— zwar ſollen ſie eingeſchrieben werden nach ihren Namen, einer 5 
ja nach dem andern, die Priejter obenan und die Leviten zu zweit 


und die Iraeliten | zu dritt und die Profelnten zu viert, und 6 
in diefer Ordnung follen fie ihre Sie haben und in diejer 
Ordnung ſollen ſie Anfragen ſtellen in allen Beziehungen. 

Und der Prieſter, welcher „muſtert“ die Menge, (oll fein) 
von 30 Jahr bis zu 60 Jahr, wohlbewandert im Bude | Sder 
Erklärung> in bezug auf alle Rechtsorönungen der Tora, ſie 
zu erklären, jo wie jie zu erklären find. Und der Ephore 
über | die Gejamtheit der Lager (ſoll jein) von 30 Jahr bis 
zu 50 Jahr, eingeweiht in jegliche | Beratung der Männer 
und jeglihe „Zunge der Saljchheit”" <gerbrehend>; und auf 
fein Gebot hin. follen kommen die in die Gemeine Ein- 
getretenen | jegliher in feiner Reihe. Und in jeder Sache, 
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* „wo einer mit irgend jemand zu verhandeln hat”, ſoll er mit 


— 


BR dem Ephoren reden | in bezug auf jeden Prozeß und Rechtsſache. ı2 


Und dies ijt die Drönung für die Menge, zu 
- erfüllen alle ihre Bedürfnifje: der Lohn von |... .... für ı3 


Su XIV ° Dal. o. zu XII, 19. 

an ebenjo Sl. 6. 

8 Ich Ieje mit 6. jtatt des von Schechter (p. LVIII) vorgejchlagenen 
2275 lieber aus jpradhlichen u. inhaltlichen Gründen ——— 

°F. Schechters Vorſchlag 23 zu leſen, weiſt G. mit Kecht zurůchk, 
zumal Sr ſelbſt mit Tertverderbnis rechnet. ©. jtellt zur 
Wahl v2 oder ha; leßteres ijt wahrjcheinlicher, da ſich 
- für arab. balaga heine aramäijche Parallele findet. Sb 
eigentlich „vermijht” = eingeweiht. 

10 $, Dal. unten S. 79. ' 
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37a 
jeden Monat ..... und follen geben in die Hand des 
xIV,ı4 Ephoren, und die Richter | jollen davon geben für... ... 
J „unterſtützen den Geringen und Armen“ und 
15 den Alten, der | ...... ‚ dem, der betteln geht, und dem, 
der anwejend ijt> von einem fremden Dolk, und der Jung: 
ana, die] n-1 2.0. und dem, „um den jich keiner kümmert“. 
isteglicher: Dienſt ; undonidt: u... 2 und dies 
is ift die genaue Bejtimmung der Siedelung ...... | umd 
dies it die genaue Bejtimmung der Rechtsordnungen, die 
——— RE <den Mefjias?> aus Aron und Jirael 
2» und Er wird vergeben unjre Shuld .. .... |. 2.2... 
mit Dermögen und Er wird willen lajjen und... ... | 
REP eine Strafe von 6 Tagen und was er ſprechen 
BD. A 


xv,ı <jhmwören> und auch mit Aleph und Lamed und auch mit 
2 Aleph und Daleth, fondern den Eid, der <gejchrieben ift> | in 
(oder bei) den Slüchen des Bundes; und die Tora Mojes darf 

3 man nit nennen, denn. ..... | Und wenn er jchwört 
und dann den Eid bricht, jo hat er „den Namen“ entweiht. 
Und wenn (er jhwört) mit den Slüchen des Bundes, <fo joll 

ı man ihn bringen vor> | die Richter. Und wenn er den Eid 


SuXIV “ 2 nad gi s Selbjtkorrektur p. LVII. 

2 6.05 ar m2 MN , vgl. unten S. 79f. 

1 ‚Sch. vermutet etwa EN: u) TN- 

* 6. vermutet INADN ar IND msn DR Ma) ER TI. 
Su XV ! Dal. unten S. 80. 

2 Ian. 

3 Ergänze mit Schehter am Ende 05 NIIT). e 

#5. Schechter ergänzt man yo Charles rn u, beides 

gleich gut. 





le). 
‚ B- <jeder>, der eingetreten it in BR Bund, der Be ; 
jirael zu einer ewigen Satung (bejtimmt ijt), ihre Söhne, 
<das volle Alter haben>, | um „einzutreten in die Sahl 6 ne 
r Gemufterten“, ‚ mit dem Eide des Bundes follen fie es uf 
h ehmen. Und ſo iſt die Ordnung in der ganzen Periode 
Srevels für jeden, der ſich bekehrt hat von ſeinem 
erbten Wandel: am Tage, wo er ſpricht mit dem Ephoren, 
für die Menge da ilt, follen fie ihn aufnehmen mit em 
e des Bundes, den gejchlojjen hat | Mofe und Iſrael, . . . 3 F 
eeeee und nicht i0 
darf ihm einer wiljen lajjen die | Rechtsorönungen, bis er fteht u 
vor dem Ephoren, <und dann> joll er ihn einführen darin, — 
indem er Am — prüft. | Und gemäß dem, daß es einer 
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und alles, was 8 
offenbart iſt von der Tora zu ftreiten |. ... der Ephore 14 — 
ihn und ihm befehlen und foll .. . 1.2... . und ders — 
Verrüuckte LER ER, | 10-00 
(Hat gejchlojfen) mit eu einen Bund und mit ganz Iſrael. xvnı 
Darum joll der Menſch es auf ſich nehmen, fich zu wenden I“ 


ur | Tora Mojes, denn darinnen ijt alles genau erklärt. 2 Er 







* * 


‚XV 5 Dor na iſt wohl S> hinter II wohl MEN zu ergänzen. 

; Am Schluß jchlägt 6. vor — and MR — falls das 
Blatt Raum für joviel Buchſtaben hat, eine beſſere Ergänzung 
als Schechter’s on. 

” 6. jhlägt vor IX (vn?) ASP (MD) oa Miinyn- 

11 Dal. unten S. 81. 

22 Zc Iefe nach 31.6 Toy wm — 

- Zu XVI! Kup. 

| 2 Sür nnd iclägt Schechter vor: Hans, Bacher Mara- 
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in bezug auf alles dies, das ijt genau erklärt + mi Bud 
3eitperioden | nad ihren Tobeljahren und nah ihren Jahr⸗ 
woden.]]. Und an dem Tage, wo der Menſch es auf ſich 
nimmt, fi zu wenden | zur Tora Mojes, wird der Engel des 
Mastema weichen von ihm, wenn er feine Worte aufredht- 
hält; | darum ward Abraham errettet an dem Tage, wo er 
zur Erkenntnis kam. Und was das betrifft, daß (die Schrift) 
jagt: „was hervorgeht aus deinen Lippen, | mußt du hüten“, 
es aufrecht zu erhalten — jeglichen bindenden Eid, den ein 
Menſch auf jih nimmt, | zu tun etweldhes von der Tora, um 
den Preis des Todes darf man ihn nicht brechen (?). Alles, 
was | ein Menſch auf fih <mimmt>, <zu weichen von der 
Tora>, unter keinen Umjtänden darf er es aufrecht erhalten. | 
<Und betrefis> der eidlichen Derpflihtung einer Srau, wovon 
(die Schrift) ja<gt hinfichtlich ihres Man>nes, daß er aufheben 
darf ihre eidliche Derpflichtung, nicht | darf ihr Mann aufheben 
eine eidliche Derpflihtung, die niht <zum Schaden jeman>des 
it; fie it aufrecht zu erhalten. Und wenn jie zum Schaden 
(jemandes) ijt, | (nämlich) daß das (Ehe)bündnis verlegt wird, 
jo joll er jie- aufheben; nicht darf er fie aufrecht erhalten. Und 
ebenjo ijt das Kecht für ihren Dater. | 
Über die Rechtsordnung der <Gelüb>de: nicht darf 
man geloben für den Altar irgend etwas Geraubtes, und 
auch | <die Prief>ter dürfen nicht nehmen von Iſrael <mit 
Zu XVI® ©. lieft ftatt Sam: a2 vgl. unten $. 82. F 
Candauer jtreicht Dam. 
°f. Schedhter vermutet Y7yp), aber aud 14779 gibt Sinn, ver- 
gleiche 6. a.a. ©. 1912, 679. — Su den Ergänzungen |. u. S. 83. 
—— den Ergänzungen u. S. 83. 
2.9: ale) on) [6. ſchreibt a. a. O. 1912, 682 irrtümlich ON) 
ser "Ss; jtreihe ON am Anfang von 31. 12. 
— aa; ferner — 2 0. ä., und dann OR} 
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98 Und ae darf man für gemeiht erklären die 
rung. | <feines Arbeiters: denn> das ijt’s, was (die Schrift) xvL 
gt: „ein jeder <fängt jeinen Knedht> mit herem”. Und 
le RN 


— 


SFragment B. 
(RK, 1-33 = A VII, 5-—VIIL 19.) 


Be, . Gewähr für fie, daß fie Leben haben auf taufend —— 
Geſchlechter, wie geſchrieben ſteht: „der da hält den Bund und 
die Huld | denen, die ihn lieben und denen, die halten feine 2 
Gebote auf taufend Geſchlechter.“ 
Und wenn fie in „Lagern“ wohnen gemäß den Geſetzen 
des Landes, die von früher her gelten, jo jollen fie jih Srauen 3 
nehmen gemäß dem Braude, wie er in der Tora jteht, und 
Kinder erzeugen | und follen ihren Wandel führen gemäß der 4 
Tora und gemäß der Rechtsordnung der ÖGrundordnungen, 
entiprechend der von der Tora gebotenen Ordnung, | gleichwie 5 
(die Schrift) jagt: „zwilchen einem Mann und feinem Weibe 
und zwijchen einem Dater und feinem Sohn.“ 
Aber alle, die verachten die Gebote | und die Satungen, 6 
an denen wird er vergelten das Tun der Sünder, wenn Gott 
2 heimfuct das Land, | wenn eintrifft das Wort, das gejchrieben 7 
steht durch den Propheten Saharja: „Schwert, wahe auf 
- wider | meinen Hirten und wider den Mann meiner Gemein- 8 


vl 6 


vo,’ 7/8 


VI, : 8/9 


von 10 


- SuXVI’ Dal. unten S. 84. 
Su XIX ® yaind und Piz 
az und —2* 





VI, 67 


Bir 


— BEE —— 


vIng 9/10 — 






v2 


Täaft, it der Spruch Gottes; älage BEE Hirten, 
XIX, N zerjtreuen die Schafe. | Ih aber will meine E; { 
wider die Kleinen“. Die aber „acht haben” auf fie, ah 
Yan aı „die Armen der Herde"; | die jind’s, die ſich retten werden ir 
An in der Zeit der heimſuchung, aber die übrigen werden über- 
antwortet werden dem Schwerte, wenn kommt der Meſſias | 

u <aus> Aron und Iſrael; wie es gewejen ijt in der Seit der 

12 eriten Heimjuhung, wovon (die Schrift) gejagt hat | durch 
Ezechiel, „zu zeichnen das Taw auf die Stirnen der Seufzenden 
und Klagenden”, | aber die übrigen werden überantwortet 
werden „dem Schwert, das Radhe nimmt für den Bund”, — 
u= aljo wird’s aucd ergehen allen, die getreten find | in feinen 
Bund, die nicht treu halten an diejen (Saungen): fie werden 


von, 18 


— heimgeſucht werden zur Vernichtung durch Belial. Das iſt die 


Zeit, wo Gott heimſuchen wird, wie (die Schrift) ſagt: nes 


De find. Die Sürjten wie Örenz- | verrücker; über jie will ic aus— 


gießen wie Waller Grimm“. Denn fie jind getreten in den 


17 Bund der Buße, | aber jie find nicht gewichen vom Wege der 


VIII, 4/5 
Abtrünnigen und haben gefrevelt in den Wegen der Unzucht 


und des jündigen Reichtums | und find rahlüchtig und bewahren 
den Groll jeglicher wider feinen Bruder und hegen Haß einer 
19 — wider den andern und haben ſich entzogen jeglicher | feinem 


von, 516 


— VI, 6/7 


Sleifh und Blut und haben es gehalten mit der Unzudt und 
groß getan mit Reichtum und unehrlihem Gewinn, und haben 
getan | ein jeder, was ihm beliebte und haben gelüftet ein 
jeder nach der Derjtocktheit jeines Herzens und haben ſich nicht 
2ı — abgejondert von der Majje | und von ihren Sünden, und jind 


VII, 8/9 
zügellos gewejen mit erhobener Hand, zu wandeln. auf dem 


vn, 7/8 


Su XIX? 6. richtig DOM DAST- 
u oysiom pm wie XIV, 19. 
’*f. Stelle um MN WIN (Landauer). 











R Gott gejagt hat: —— 
ind — Haupt der Ottern I — — Be 





he u Aber bei alle dem find nicht zur Einjicht gekommen die 
"AR ‚Erbauer | der Mauer” und „Übertüncher mit Tünche“, denn vo 
ä einer, „der umgeht mit Wind und Lüge” und Sturm, hat 
RE „gepredigt den Menjchen” | Lüge, jo daß Gottes Zorn entbrannte ‚Yan, 27 
gegen ſeine ganze Gemeine. Und was das betrifft, daß Moſe 
gejagt bat | zu Iſrael; „nicht um deiner Gerechtigkeit und van, = 
sr herzensreinheit willen wirſt du hinziehen, um dieſer Völker 
* Land in Beſitz zu nehmen, ſondern weil Er deine Ahnen vun 
geliebt. hat und weil er hält den Schwur — dies | it in 7 ei; 
Geltung für die von JIfrael, die ſich bekehret haben, die 7 E 
E. gewichen ſind vom Wege der Maſſe: „wegen Gottes Liebe zu — 
den Ahnen”, | die Gott von ganzem herzen anhingen (?), und Vin ır ne: 
E er liebt die, die ihnen nachfolgen, denn denen | gilt der Bund ® 
* mit den Dätern; aber es haft und verabſcheut Gott die 
J Erbauer der Mauer“ und ſein Zorn iſt entbrannt wider ſie 
F und wider alle, die ihnen nachlaufen, und wie es diefen Yım, i 
Bott, jo wird es ergehen allen, die verachten die Gebote u e 
A Gottes | und fie verlafien haben und ſich abgewandt in der $ — 

J einen ihres Herzens. So joll’s auch ergehen allen den re 
- Leuten, die getreten find in den neuen | Bund im Lande % 


Damaskus, aber jih abgewendet haben und treulos wurden 


Ya, ı 18 


Y 
2 







SW XIX ®f. miero) Npe) mn Tor und dann 272 omnb mon 
E, * oder Een 

*f. DEWAT 

—9 dal. u. S. 85, N ATS (Zandauer). 

Ich leſe DrgnToa> 


os BT sh ER 


.XX,1 an, wo fortgenommen ward | der ——— Lehrer“, bis 
auftritt der Meſſias aus Aron und Iſrael. Und alſo ſoll es 
2 ergehen | jedem, der getreten iſt in die Gemeine der Leute 
vollkommener Heiligkeit, aber überdrüjlig wurde zu erfüllen 
3 die „zuverläffigen Derordnungen”, — | das ijt der Menjch, der 
„verzehrt werden wird im Schmelzofen”: wenn ans Licht 
kommen werden jeine Werke, joll er ausgejtoßen werden aus 





+ der Gemeine, | gleich als wäre fein Los nicht gefallen unter 


den „von Gott Gelehrten”; gemäß feinem Abfall jollen ihn 
5 jtrafen die Glieder | der Gemeine bis zu dem Tage, wo er 
wieder jtehen darf da, wo jtehen die Leute der vollkommenen 
6 Heiligkeit. | Und wenn ans Licht kommen jeine Werke gemäß 
7 der Auslegung der Tora, nad) der ihren Wandel führen | die 
Leute der vollkommenen Heiligkeit, jo darf niemand ſich mit 
s ihm verbinden in bezug auf Geſchäft und Arbeit, | denn ver- 
fluht haben ihn alle Heiligen des höchſten. Und alſo joll’s 
ergehen jedem, der verachtet die Gebote Gottes>, unter den 
9 Srüheren | und unter den Späteren, die „den Gößen ihr Herz 
zugewendet haben“ und nachgegangen find ihrem verjtockten | 
ı0 Herzen: fie haben keinen Teil am Haufe der Tora. Gemäß 
ı dem Gericht ihrer Genoſſen, die da „jißen | mit den Leuten 
des Spottes”, werden fie gerichtet werden, denn fie haben 
Abfall gepredigt wider die (wahren) Satungen und haben 


Su XIX ® You SD. 
su XX ? Vgl. 5.5 u.7 und VII, 5. — moy2 Para, 
*f. Dogl. unten S. 86. 
’ 6. jchlägt vor MIN" (von ZN) zu leſen ſtatt a"; vielleicht 
iſt vor M mit Tandauer mhinys einzujegen. 
10 Fies au (jo aud) Bader und €. Mener). 
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ie aufgrie haben im 1 Lande F 








5 etwa 40 Jahre. In dieſer Seit wird brennen R Er 
A Sorn Bee ‚gegen JIirael, gemäß dem, daß Dr Schrift) 8 








_ abgewendet — vom Frevel J<agobs>, halten am Bunde 
. ottes: „damals <iprahen fie> zu | ein<ander>", um Zu ıs 
. ftärken jeder> jeinen Bruder und zu feitigen (?) ihre Schritte ® 

in m Wege Gottes; „und es merkte | Gott auf ihre Worte und 8 
hy Hört, Ole es —— gerieben ein Bud ir —— | 













F 2 eit des Abfalls Ijraels und der Derunreinigung des Heiligtums 
| und haben ſich bekehrt zu Gott (7) .... jeder entſprechend 24 


ee 


Dal. unten S. 88. i 
‚18 Zu ergänzen ijt etwa UN main] od; lies etwa ans 5 
Mad) mar ijt wohl — zu ergänzen. — Vgl. unten S. 88. 
* G. verbeſſert ſcharfſinnig Upan YO] und verweilt für 

diejen Dorwurf auf IV, 18; V, 6. 
 Beitr. zur Förder. chriſtl Theol. XXVII, 3. 4 
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XX, 26 
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N UNTER KUREN U DI RRES 





Und alle, die eingerifjen haben die Einzäunu 
von denen, die in den Bund getreten find, — wenn auff ra ahlen 
wird | die Majeftät Gottes für Ifrael, werden fie ausgerottet 
werden aus dem „Lager“, und mit ihnen alle, die Frevel 
verübt haben | an Juda in den Tagen ſeiner Läuterung. Aber 
alle, die feithalten an diefen Rechtsordnungen, ihren Wandel | 
3u halten gemäß der Tora, und die gehorchen der Stimme des 
„Lehrers“ und Bekenntnis ablegen vor Gott <aljo>: „Wir | 
haben gefündigt, <fowohl> wir als unfre Däter, indem wir 


uns „widerjegten" den Safungen des Bundes, | aber wahr- 


haftig jind deine Gerichte wider uns”, — und die nicht die 
Hand erhoben gegen. feine heiligen Satungen und feine 
gerechten | Ordnungen und jeine wahrhaftigen Seugnijje, jondern 
lajjen ſich zurechtweiſen gemäß den Rechtsordnungen der Eriten, 
womit | fi Ordnung geben die Leute des „Dorzüglichen“, und 
hören auf die Stimme des „Lehrers der Gerechtigkeit”, und 
widerjprechen nicht | den gerechten Saßungen, wenn fie jie 
hören; die werden jauchzen und fich freuen, und es wird 
jubeln ihr Herz, und werden erhaben jein | über alle (Kinder) 
des Weltrunds, und Gott wird ihnen vergeben und fie werden 
ihre £ujt jehen an feinem Beil, weil „fie ſich geborgen haben 
in feinem heiligen Namen.“ 


Su XX 2° Oder: ION” ? 

” 6. ergänzt 9x nach Gen. 46, 34; 47, 3. — DmI22 ilt nit in 
2 zu ändern. 

°f. Id leſe PITX MEUn- 

sı Ich leſe —— "HeWn>; vgl. dazu unten S. 89f. 

» Erwägenswert ijt Lenn’s und G.'s Vorſchlag, YODWI) TEN 
IT REIN (23) On 3u lefen. 7% Rann hier nur 
Abkürzung für Zn —* ſein. Su dieſer ſchwer erklär- 
baren Ausjage vgl. unten S. 90 ff. 


u; —— 








en —— 2 De EIER RT Er 


II. 


Sur Eregeje der Sragmente. 


I,! Zum Anfang der Apokalypfe iſt etwa Teitat. Levi 
10, 135. zu vergleichen. Was voraufging, läßt fih nicht 
erraten, da das Grundjchema der ganzen Darjtellung aus den 


erhaltenen Sragmenten nicht mehr zu erkennen ijt. Natürlich ijt - 


I, 1 nicht der wirkliche Anfang des Schriftjtücks, wie €. Meyer 


5 behauptet. — du diejer 1. Paräneje vgl. B. d. Jub. 1,5 ff. 


2 P7S "977 iſt Motivwort nad Je. 51,7; vgl. 'S MY 


Oi (5); ‘x ma 1, 16; 2 9 IV, 16; x or BRX, 


11 u. 33. 


Sf. Dgl. Ezeh. 39,23; Jub. 1,13. — Zur Geſchichts— 
betradtung diejer Apokalmpje vgl. I, 3—II, 1; II, 16—IV, 10; 
V, 1-6, 17ff.; VII, 9f. und dazu 6. a. a. O. 1913, 683 ff.; 
1914, 160. (legtere Ausführungen halte ich nicht für richtig). 

4 Die DIN find die Erzväter, vgl. Lev. 26, 45 u. 


VL2: VI, 17; vgl. dazu G. a. a. ©. 1914, 155 ff. Anders 


IV, 8u. BXX, 31. 
5f. 6. hat (a. a. ©. 1912, 39.) ausführlich dargelegt, daß 


{ Yp in der Sprache diejer Apokalnpje die Bedeutung „Seit”, 


F 


„Periode“ hat und dementſprechend hier und II, 5; IV, 9f. 15; 


i EV; 20; V,10 u. 14; VII, 21; XII, 23; XV, 7; BXIX, 10; XX, 15 


zu überſetzen iſt. vr it aljo im weiteren oder engeren Sinne 
—= Am ob1y im Gegenſatz zur Seit der Dollendung. 
6 Die 3ahl 390, die Schehter nad Dan. 9, 2 u. 24, 
Teſt. Levi 16f. in 490 ändern möchte, iſt nicht zu deuten, 


. vgl. u. S.93f. Was 6. a.a. ®. 1914, 162f. zur Erklärung 
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‚ et 20 (im au. 10) fast, em. € 
1. Paräneje unvereinbar. 


betont, die Pflanzung nur Ifrael fein kann (ost. Bi 


Re: n. 10, 
98,2. 10), fo ijt der Ausdruck als Appoſition zu „aus Teaet 
und Aron” zu fallen; oder war der urfprüngliche Tert 


III, 16f.; VI, 3ff. u. B XIX, 34; vgl. u. S. 61. 







‚ 7 Da, wie auh 6. (a. a. ®. 1914, 160f.) 








myon Wundn rar? Ic halte letzteres für das wahejcheinliche. 


Zur Wendung „aus Iſrael und Aron” vgl. VI, 2* Au, ER 


XIV, 19; B XIX, 10f.; XX, 1. — 
9 ef, 59, 10. TER 
10 B. d. Jub. 1,15. Bier it wohl in genauem — 
an Hof. 10, 12 zu leſen PTS IT (fo, ohne Artikell) als 
Motivwort, vgl. II, 8 und VI, 11. Auch B XX, 14 hat der 
Tert 797, dagegen B XX, 1. 14. 28. 32 Mm. Bader hält 
mm” für Subjtantivbildung. — 6. überjeßt „Lehrer des 
Wahren“ und erklärt (a. a. O. 1914, 159°) PTS = richtige 
Auffajjung der Tora; gewiß mit Reht. Das kann man aber 
auch durh die oben gewählte Überjegung ausdrücken. — 
Mit dieſer Figur iſt wohl das ſchwerſte Problem verbunden, 
das unſre Sragmente bieten, und 6. hat ihm mit Kecht eine 
ausführlihe Unterfuhung gewidmet, vgl. a. a. ®. 1914, 160 ff. 
Indejien kann die Löfung des Problems nur im Zuſammen— 
hang mit den Ausjagen unfrer Schrift über den Meifias 
unternommen werden, vgl. u. S. 90 ff. | 
15 hoſ. 4, 6. Su den Bibelzitaten vgl. Bader a. a. 20 
S. 22; zu den Zitationsformeln 6. a. a. ©. 1914, 39", a) 
14 Dal. VII, 13 und BXX, 15; dr Motivwort 
nach Jej. 28, 14. Diefelbe Sigur ijt der 18 IV, 19f.— Nur 
ijt Motiowort nah Micha 2, 6 u. 11, vgl. zu IV, 19. 
14f. Gegenjat dazu ift das „lebendige Waſſer“ des 
Brunnens, den die Gründer der Gemeinde gegraben haben 


Fe 








— | [301 





155. Das Derjtändnis diejer ganz im Mufivjtil gehaltenen 


Ausſagen hat 6. a. a. O. 1914, 25. erſchloſſen und Parallelen 


dazu aus der rabbinijhen Literatur gebradtt; vgl. Pf. 107, 40; 
Bab. 3,6 u. Pi. 119, 35. 

16 Dt. 19,14; 27,17 u. d. A 20550 ift die rragddooıg 
zov nareoov Matth. 15, 2f. im Gegenſatz zur Tora Mojes, 
ogl. Jojephus Ant. XIII, 10, 6; jo aut G. a. a. ®. 1913, 290; 
1914, 25f. Dogl. zum Ausdruk V, 20. 

175. Dal. Dt. 28, 21 u. 29, 21 und £ev. 26, 25 und 
BXK, 13. 

19 NS 2302 erklärt Bacher und 6. aus Hof. 10, 11, 
wohl mit Recht; 6. überjeßt: „jie wünjchten ſich einen feijten 
Naken”. Das Gegenteil davon wird von den „Heiligen“ aus- 


gejagt IV, 7. 


n 
4 


zZ» 
, 
— 
Ba 


" 20 dgl. Jeſ. 24, 5; Jer. 31, 32. 


II, 1 775 vgl. Ezed. 36, 17 und II, 17, ein beliebter ſym— 
bolijher Ausdruk für den Begriff „ärgite Sünde”, wie in 
talmudiicher Redeweile NT TT12> TIP, vgl. die Sujammen- 


ſtellung von 6. a. a. O. 1913, 6781; wörtlihe Überjegung ijt 


nicht möglid). 

2 du MA "RD gl. Jer. 34,10 u. II, 10; VI, 11 u. 19 
VII, 21; XII, 14; B XIX, 13. 16. 33; vgl. auch IV, 3 und 
BXX, 11. 

5f. ©. jieht hier mit Recht hypoſtaſenſpekulation, vgl. 
a. a. ®. 1913, 679f. | 

4 ©mB iſt ein Lieblingswort des Apokalmptikers, vgl. II, 4 
(XVL, 2) 13; IV, 4u. 8; VI, 14. 16. 20; XIII, 6; XIV, 16f.; 
ogl. auh BXX, 6. 

5f. Zu PD vol. Jef. 59, 20 u. IV, 2; VII, 16; 
B XIX, 29. — Dgl. Jej.66, 15. Der „Weg der Sünder“ führt 









fonft oft. 
6f. Dol. Micha 3,9. — Zum A d — 
phariſäiſch ift, vgl. II, 18; VIII, 2; XII, 2; XVI,5; BXX, 8() 
u. G. a. a. O. 1913, 687 ff.; zum Präſzienz- und Prädeftin- En 
ationsglauben vgl. 6. a.a. O. 1913, 674f. 680ff. 687. - , 
Dol. Eſra 9, 14. 

7ff. 6. verweilt auf die deren mähHilte XV, 198 
(a. a. ©. 1913, 681). 

10 Zu MI verweilt 6. © a. ©. 1913, 681 2) J ſl. 
Henoch 39,1 u. 4. Eſr. 5, 43 (nicht 136). 

11 Dol. Ezech. 14, 22. — ob überjegt 6. „für alle 
dieje Seiten“, aber es liegt m. €. näher an die Haggada zu 
denken, daß Gott in jedem Geſchlecht einige Fromme bejtehen 
läßt zur Erhaltung der Welt, vgl. I,4ff. u. II, 11 ff. "3 

An dieje Haggada erinnert 6. a. a. ®. 1913, 682 unter 
Derweis auf Aphraates hom. XXII, 458 (Wright). 

12 Zum Stil der emphatifhen Nadhholung TAN Ben 
vgl. BXX, 12. - 

15 Zu 2AN ogl. Pf. 101, 6; es it Motivwort zur Kenn- 
zeichnung der frommen Bundesglieder, vgl. VII, 5 u. ſ. w. und 
bejonders die harakterijtiichen Ehrenbezeihnungen B XX, 2 (5) 
up oman Won N7> für die Glieder der Bruderjhaft. Sie 
jind „@yıoı“, vgl. IV, 6. 

16 Dal. Gen. 6,5. EN 3" ijt joviel wie der bekannte 
term. 297 93°, hier in Parallele mit MUT 23 die Sinnlichkeit. 
mr © hat nah 6. a. a. ®. 1914, 20° eine rabbiniiche 
Parallele im Midrajch zu Gen. 6 in Majjekhet Kalla 8°. Tert- 
änderung iſt aljo nicht nötig. 

175. Dol. Jer. 13, 10. 

18 Dieje Engelklajje kennt jchon die Dantelapllaigpie 
4,14; häufig im Henodhbude, vgl. 3. B. 71,7, woraus auch 


















—J m, 1 6. verweilt auf Lev. 18, 28f. und bie Parallelen 
— .d. Jub. 20, 4; 22,21. — 3u 27 2 erinnert er (a.a. O. 
a 1918, 684°) an die Sage vom Hamiten Nimrod vom Geſchlecht 
ds QTurmbaus, Legends of the Jews I, 179 ff. 

2 Der Ehrenname „Sreund Gottes” wird dem Ahnherrn 


n — im B. d. Jub. 19, 9 u. 31, 19 und in der Apok. Abr. IX 


beigelegt, vgl. 6.a. a. ®. 1911, 679. 
— * 5f. Zum Gottesnamen mo» 2& vgl. jhon Sir. 46, 5; 
F 47,5; ferner Aſſ. Moſ. 6, 1; B. d. Jub. 32, 1; vgl. die jorg- 
 fältige Sujammenitellung bei Boujjet, Rel. d. Jud.? 357. — 
rn nma 992 nach Gen. 14, 13? 
*  — 5ff..Dgl. die Anſpielung Ezech. 20, 5 ff. u. 23, 3; Pf. 106, 
285 u. 28. Num. 13f. 
* 8 Wer iſt mit a7 gemeint? Gott? Moſe? Die 
- Propheten? Das plößlihe Überfjpringen auf Jiraels Geſchichte 
nah Moſe 31.9 ff. legt letzteres nahe. 
10 Vgl. Jer. 12, 11. 
12 ff. Anjpielung ar die Bundesakte 2. Reg. 23, 1 ff. und 
P> Neh. 8 1ff. 
155. Lev. 18, 5. 
16f. Dal. VI, 3ff. und B XIX, 34 und dazu Jer. 2, 13; 
Jeſ. 55,1; Apk. Joh. 7, 17; 21,6. 
E 18 Dol. Czech. 11,15 u. 33, 24. 
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19 Zu paNI MI vgl. 1. Sam. 2, 35 und das „Haus der 
_ Tora” BXX, 10. u. 13, |. u. S. 87. 
e 2 21ff. Vgl. Ezech. 44, 15. Die Abweichungen vom Bibel- 
En tert hat Schechter mit Recht angemerkt. Die Dergeijtigung des 
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Erklärung ‚diejes Midras gibt ©. a. a. ©. 1911, 684: die 
„Priefter“ jind die Däter des neuen Bundes, der Kreis is der 






 eigentlihen Gründer, die das Schisma vollzogen haben; die 


„Leviten" find die ſpäter hinzugekommenen Semne I 
genojjen, und die „Sadokiten“ find diejenigen prädeftinierten 
Gerehten, die in der meflianiihen Zeit die Gemeine Bilden 
werden, vgl. dazu die wiederholten Gerihtsdrohungen. gegen EN 


die abtrünnigen Gemeinglieder (VII, 9ff.; VIIL 1ff.; B XIX,5ff, 


13f., 33f.) und die 144000 „Derjiegelten” der A 2 ge * 
Apokalypje Kap. 7, 1ff. Dies der Sinn von DRAW 31. 4 
was Schechter ungenau überjeßt „that arose at the end 2 
the days.“ Lévy (a. a. ®. 1911, 179) legt auf Grund feines 
Gejamtverjtändnijjes der Sragmente in TA? den befonderen 
jakralen Sinn „priejterlihen Dienjt tun“ und überjegt in pöliger £ 
Derkennung des religiös-eschatologijchen Werturteils, unter 5 
das hier die Gemeine geitellt wird, „elite d’ Israel, portant 
ce nom, qui exercera le pontificat à la fin des temps“! 

6ff-. Dol. hierzu B XX, 27 ff. mit 3. T. er An 
klängen. 

8 Die DONRENN können nah dem Zujammenhang. nicht 
die Ahnen oder die früheren Gejchlechter fein, ſondern nur der 


Anhang des Gründers der Sekte, die zuerjt „in. den 


* 


Bund Getretenen“, vgl. u. zu BXX, 31f. s. 80of. * —* 
12 Dogl. Hab. 2, 1; Micha 7, 11. | Ba, ns 
13 über Belial vgl. XII, 2 und unten zu v, NE * 

Sum Ausdruk vgl. Prov. 17, 11. Kr 
141. Jeſ. 24, 17f. J—— 















ht die — eines ——— Citeraturſtücks zu ke 2; 
ee unferm Derfaljer. bekannt war. Een 5 Prophet 






gl. u. zu VI, 15 ff. — 
4 i8. — 
19 3 50.5, 11, ſeit alters von der rabbiniſchen Cregeſe 
> wohl als Perjonifikation gefaßt, vgl. o. zu I, 14. — Zu 
Pr 2 vgl. VII, 12 u. 18; B XIX, 24f. u. 31. Es it 
1 diejer und der volleren Sorm Motivwort aus Ezech. 13, 10 ff. 
„ ‚zur Bezeichnung von Leuten, die Iſrael in die Irre führen. 
ur wenn man den Stilharakter der Schrift verkennt, kann 
Re ‚man darin gejhichtlihe Anfpielungen jehen. — Su FOND 
* vol.o. I, 14. 

A oma = mr? Auf jeden Sall ift hier Unzucht = 

; Polngamie, vgl. Gen. 1, 27 und dazu Matth. 19, 3 u. Par.; 
vol. hierzu G. a. a. O. 1913, 299 ff. Leon treffend „toutes 
Je es * vivantes“. 
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in inhaltreicher Ausführung base ES. ver ik. 
es für unjre Schrift charakterijtijch fei, Halahot nur aus den. 
gefeglihen Teilen der Tora herzuleiten. Der Verweis 
auf Stellen wie die oben genannten jei nur, jogenannte „An= 
lehnung”. Ganz anders 3. B. im B. d. Jub. 28,5 ff. Weitere 
Beijpiele für dieje Methode der Halaha find V, 8; X, 16; 

XI, 18; vgl. aud u. $S. 72. 

2 Sum Tadel Davids vgl. Dt. 17, 19; 6. verweilt 
a. a. O. 1913, 297 (1914, 32f.) auf die Parallele Midr. Teh. 
VII, 63 und auf Sifre Num. 40, Sota 35°. — dur Derwandt- - 
ſchaft des halachiſchen Midraſch mit dem der Tannaim vgl. 
G. a. a. ®. 1914, 146 ff. 

3 es = das Geſetzbuch oder die Lade? 

3f. Dgl. Jof. 24, 31 ff.; Jud. 2, 7 u. 13. — 6. vermutet 
(a. a. O. 1913, 685) in der Sujammenitellung Eleajar und 
Jojua priejterliches Interejle. 

5 PS = I di. Bilgia 2. Reg. 22 u. 1. Chron. D, 
38f. Nur von der Auffindung des „Geſetzbuches Moſe“ kann 
hier die Rede fein, vgl. 6., Bader u.a. 3. St. Aber für den 
Derfafjer diefer Apokalypje hat der Name zugleich ſymboliſche 
Bedeutung: er ijt Motivwort, ſ. o. zu I,2 u. IN, 21ff. „Sadog“ 
it = Offenbarer des Willens Gottes, vgl. IN, 14f. MHNO 
und die Eregeje diejes Begriffs. — Das antidynajtilche, 
d.h. priejterlih-theokratijhe Mejfiasideal tritt hier 
deutlich heraus; daher die wiederholte Betonung, daß der Mellias 
„aus Aron und Iſrael“ kommen wird. 

6f. Die Schwere des Religionsfrevels, der den Gegnern hier 
vorgeworfen wird, erjieht man erjt deutlich aus dem rigorojen 
levitiichen Reinheits- und Heiligkeitsbegriff der Gemeine XII, 1. 







nach * die Sadöuzäer und Gegenjtand der Kontro- 
je jet die 71. E. Meyer hat das ohne Kritik übernommen 
und ſpricht a. a. O. S. 35 von „Reinheitsgejegen bei der 
J Menſtruation“ . €s heißt aber im Text 5325 OT! 6. polemiſiert 
—* darum mit Recht gegen Schechter, a. a. O. 1911, 695 u. 1913, 
308f. Er verweilt übrigens (1913, 671?) als fjchlagende 
Parallele zu dem hier erhobenen Dorwurf der Tempeljhändung 
auf Pi. Sal. VII, 12 xai &v dp&öow aluaros Euiavav Tas 
 Swolas os ngea BEßmia. 
8f. Vgl. Lev. 18, 13 und zu diefer halacha G.'s Aus- 
führungen a. a. ®. 1911, 696 ff.; 1913, 293 ff.; 1914, 146f. 
Die Sormel AN 78 iſt auffällig, vgl. 6. a. a. ®. 1914, 
391. — Zu MM» DDwWn vgl. Kohut, Arukh |. v. >. 
12 Zu DIWTp IN verweilt Leon a. a. O. 182 auf 
B. d. Jub. 25, 14, wo allerdings erjt ein junger Tertzeuge 
(C bei Charles) vom „heiligen Geijt“ in Rebekkas Segens- 
ſpruch redet. N 
15 ef. 50, 11. 
| ‚16 ef. 27, 11 u. Dt. 32, 28. 
nf. 6. vermutet unter dem DINT iD den (Erzengel 
Üriel, vgl. henoch 20, 1 und G.'s weitere Bemerkungen a. a. O. 
1913, 689 ff. — Mit DNEsn 31, 17 läßt er einen neuen 
Abjak beginnen und lieft unter Streichung von ">: EnBbnN; 
dies würde dann den Dorderjag zu 5l. 20f. bilden, vgl. aud 
a. a. ®. 1913, 689f. Die Geitalt Belials, d.i. des Teufels, 
ſpielt in der Tejtamentsliteratur eine große Rolle. Über feine 
- Aufgaben vgl. 6. a. a. ®. 1914, 16ff.; über den Gegenjat 
von Geilt des Lichts und Geilt der Sinjternis a. a. ®. 21. 
- 6.hat an dieſer Stelle ausführlich dargelegt, welche Bedeutung 
die Ausjage Sl. 17f. über die Sunktion des „Sürjten der 
* Lichter" (= Lichtengel) haben würde, wenn ſie auf die Geſetz— 
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ung durch moſe Aron bez 
; hätten dann hier eine häretiſche Lehre üb 
barung der Tora. Mindejtens wäre auffällig, 
Apokalyptiker jo eigenartig verjhränkt von dem funda 
0 Akt der Gejeßesoffenbarung jprähe. Da nun durch a 
* Gal. 3, 19 (diarayeis di dyy&iov!) und hebr. 2, 2 (Aa, B 
— dv" dyy&iov) die Criſtenz einer jüdiſchen haggada belegt —— 
—* die der offiziellen phariſäiſchen Lehre von der direkten Offen 
barung des Gefeßes durch Gott widerjpricht, jo läge allerdings ! 
die Dermutung nahe, daß unjer Sragment diejelbe abweichende 4 
| Lehre vertritt. Wäre die neut. Haggada, wie ©. annimmt, 
\ eine tendenziöfe pauliniijhe Änderung jener Lehre, jo wäre fie Br 
mindeitens . erleichtert worden durch Dorjtellungen wie die in en 
unfrer Apokalnpfe vertretenen, die ihr Verfaſſer gewiß nicht von 
ji aus vorbringt. Aber diefer ganze Gedankengang ijt hinfällig, EN 
weil es jih in V, 17 ff. nicht um die Gejeßgebung, jondern um 
den Kampf Mofes mit den ägnptiihen Sauberern. handelt. u 
Das ilt offenbar auch 6.’s Meinung, vgl. a. a. O. 1913, 695 f., ei 
wo er richtig bemerkt, daß Belial in unjrer Apokalnpfe die h 
Rolle jpielt, die Maftema im B. d. Jub. (48, 9ff.) zu 
gewiejen ijt, nämlih die Erlöfung Iſraels aus Ägupten zu 
verhindern, vgl. auch Ber. Rabba 57, 4 u. Schemoth Rabba 21,7. za 
Daß dies die richtige Deutung von V, 17 ff. iſt, . ar e 
Schema von Urzeit und Endzeit. 1 
20 ‚Wenn der Tert YANT a9 7p2) richtig iſt (vgl. dazu 4 
VI, 21 Pondn MmIPen Yp), Iegt ih die Beziehung auf 
jhwere Rriegerijche Derwiclungen in Paläjtina als Entitehungs- 2 
zeit der Sragmente nahe, entweder die Seit der Palmen 
Salomos, oder die von Bader empfohlene Beziehung auf 
die Periode des großen jüdijchen Krieges. — du MP gl. 0. 
I, 11, zu So, yon I-18. 

























J richtig halten kann. Er weiſt auf Parallele Ben. 108, 6 
J und auf die Ausjage eh. 9, 30 TN2I 72 7772 hin. 
F Weniger wahrjheinlih ijt mir 6.’s Annahme, 7%W2 könne 
E* auf Aron gehen nah Pi. 106, 16, wo er ‘7 W179 heißt. 
2a. 0. zu 1, 4. 
 5ff- Dgl. B XIX, 34. — In diejer Charakterijtik der reli- 
giöſen Beſonderheit der neuen Gemeine tritt ihre theologiſche 
. (chriftgelehrte) Einſtellung ſtark hervor. Ihr Gründer iſt ein 
hervorragender Toraforſcher und Toradeuter, vgl. VII, 18f.; 
£ ihre geijtlichen Leiter und Berater jind Torakenner XII, 2 ff.; 
- die Glieder des Bundes find allefamt Eiferer für das Lebens- 
ideal jhriftgemäßen Lebenswandels, und der erwartete „Lehrer” 
$ iſt der vollkommene Schriftgelehrte, der wahre PTS MM. 
Sévy bemerkt zu VI, 11: „le Messie attendu est un docteur, 
qui remplacera par une autre la loi suivie jusque-la“, 
aber hier ijt nicht vom Meſſias die Rede (u. S. 94f.). Man ver- 
® -gleihe Jeju Stellung zum Gejeg Matth. 5, 17 f. — 6. verweilt 
4. a. ©. 1914, 149f. auf rabbinifhe Parallelen zu dem an 
Num. 21, 17. anknüpfenden haggadiichen Midrafch. Über die 
Art des hier vertretenen Midraſch urteilt er (ebd. 151): „Unſre 
E Schrift folgt (sc. im allegorijierenden Midrajch) den Rabbinen 
(nit den Alerandrinern). Nur ijt ihr Gejichtskreis ein jehr 
bejhränkter; es ijt nicht mehr die Gejchichte Ijraels, jondern 
nur die Geſchichte der Sekte, die fie in der Bibel juht”. Ob 
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Charakter unſrer Überlieferung jagen darf, bezweifle id. ® 

4 Dgl. III, 16 und Num. 21, 18. — FI Bleibt am 
beiten unüberjeßt. 

6f. Dal. zu der durch Konjektur gewonnenen Austoh I, 10. 

7 3u 75050 WT ogl. VII, 18; 6. verweilt a. a. ©. 
1914, 173* auf Jojeph. Ant. XVII, 6, 2, wo die phariſäiſchen 
Gelehrten Judas und Matthias als 2önynraei co» vöuov 
bezeichnet werden, d. h. als DOWN, 

8 Jeſ. 54, 16. 6. bringt wertvolle Parallelen für diejen 
Gebrauch von I aus Medilta Bo, Apok. Mojes XVI und 
Sohar II, 218°: die Srommen find „die Geräte” Gottes. 

10 dgl. Eſr. 2, 63; Neh. 7, 65; 1. Makk. 14,4. 

115. Zum eschatol. term. TA 77 vgl. XII, 24; B XIX, 
OT EIRRT; auh V, 5; und dazu 1. Makk. 14, 41. Sur 
Ausjage vgl. die fait wörtliche Parallele XII, 23 und dazu 
unten S. 90 ff. 

12 ff. Dol. Jer. 34, 10 und 1. Chron. 15, 12. — Eh dieſem 
Programm der religiös-fittlihen Lebensführung der Gemeine 
ogl. u. zu VI, 20 ff. — Der Urjprung der Sekte aus Priefter- 
Rreijen ijt hier mit Händen zu greifen. 

155. Mal. 1, 10. 

14 Zu NT SNMD vgl. XII, 6; B XX, 6. 

15 ff. Ähnliche Dorwürfe gegen die jerufalemijche Priejter- 
ihaft Teſt. Levi 14 u. Pſ. Sal. 4, 13. 

16. ef. 10,2; Pi. 94,6. — £ev. 11, 47. 

19 d. i. jom kippur. — Dgl. Jer. 31, 31 ff. öTnT nun. 

20 Dal. Lev. 22, 15; 19, 18. Schechter bringt zum bib- 
liihen Gebot der Nächitenliebe (Bruderliebe) viele Parallelen 
aus der außerkanonijhen Literatur (B. d. Jub. 36, 4 u. 8; 
Tejt. Sim. 4, 7; Iſaſch. 5,2; 7, 6; Dan 4,3; 6adA,2; Ben- 
jamin 2, 3; vgl. aber aud Jeſ. Sirahs Sorderung 18, 13. 
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Be; — die Srommen ——— Das kommt bei Bouſſet, 


Rel. d. Jud.? 486 f. nicht ſtark genug zum KUusdruck. 
20ff. G. (a. a. O. 1913, 667 ff.) glaubt, daß die aus 


2 ‚Gejinnungsreligion fließenden ethijchen Sorderungen der Nächſten⸗ 
* liebe nur praktiſch-kirchlichen Wert hätten, als feſte Klammern, 


die den Bejtand der neuen Gemeine begründeten und gewähr- 
leifteten. Ihre Religiojität tendiere doch ausſchließlich auf die 


Erfüllung der jakralrehtlichen und rituellen Heiligkeitsforderung. 
Ih kann diefe Anficht nit für richtig halten. Der „jündhafte 


Reichtum“ VI, 15 (vgl. IV, 17) ift doch nicht bloß dur das 


Seremonialgeſetz verboten, jondern mindeitens auch durch die 


Moral, wie gleich die Sortjegung VI, 16 beweilt. Bedeutjam 
it in diefen Programmen der Gemeine allerdings, daß die 


Kritik an den Gegnern ganz unter den Gejichtspunkt der 
Unreinheit geitellt ijt. Aber diejer Begriff vereinigt in ich 
das jakrale und das moraliihe Moment. Was 6. a. a. ©. 
1913* von der apokrnphen Literatur, jpez. den Pf. Sal. (I, 8; 
II, 3) jagt, gilt auh für unjre Sragmente: die neue Gemeine 
hat ji von der Gemeine des 2. Tempels gejchieden, weil deren 
geiltlihe Häupter moralijch verderbte und rituell lare 
Menihen find, vgl. auch I, 18 ff. und die Schlußformel dazu 
I,1. — £eon hat a. a. O. 1911, 184"! mit Recht auf die 
Dorliebe unſrers Autors für Leo. 19 aufmerkfam gemadt; fie 
it für den Geijt feiner Srömmigkeit in der Tat bezeichnend. 


Das Gzechieliſche Religions- und Heiligkeitsgefühl drängt in 


der Gemeine des neuen Bundes nad} neuer Rirchlicher Sormung. 
20 Die Solgerungen, die 6. (a. a. O. 1914, 151 ff.) aus 


| dem Gebot der Bruderliebe und aus IX, 5 zieht, halte ich für 


unvereinbar mit der religiös-jittlihen Gejamthaltung unjrer 
Schrift. Die „Engherzigkeit" der Sektierer in den großen 


" ethiihen Sragen ijt nicht größer als die andrer eschatologijch 
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ER getimmter Dertreter — Judentums 


Zeit. Ich fehe im Gegenteil in der religiöjen 
Energie und dem, bei aller Breite der Diktion, durchſ 
Pathos des Verfaſſers einen Zug ins Große. Bier » 
Gottes Willen an die Menfhen und dem Beil der S 

furdtbarer Ernjt gemadt, vgl. Matth. 3, 7 ff. die Pr 
des Täufers mit ihrer harten Abjage an das Iirael ; 
‚dem Sleild. , 


VII? 6. jieht in 339 Yyın —9 Oppofition gegen —— 
Nichtenehe, die ja das einzige häretiſche Merkmal in dieſem 
phariſäiſchen Rigorismus iſt, vgl. a. a. O. 1913, 153 ff. Mad * 


B XIX, 17 iſt wohl 9977 zu leſen, aber auch MT gäbe. 
guten Sinn als Motivwort aus Bol. 4, 14; vgl. VII, Din 
pi. Sal. II, 11 (13) darf aber nicht als indirekter Beweis für 
leßteres herangezogen werden, denn hier ilt als — nm 
NT anzunehmen. 

sf- Dol. £ev. 19, 17f.; 20, 25. 

5 Dgl. zur Wendung STP aan II, 15. Überall it armor 
zu lejen; vgl. IV, 21; VII, 8; X, 6; B XIX, 4; ©. verweiſt 
a. a. ©. 1912, 685 auf fl. henoch 52, 9 „Sundamente der 
Däter"-Lehren, vgl. zu I, 16 u.X, 6. 3u MIA vgl. pi. 89, 29. 
und XIV, 2; BXIX, 1. 


6 Zu YANT RO gl. u. S.84 zu B XIX, 3; van — 


Wort NO iſt geradezu ein ſprachliches Kennzeichen der Stag- 
mente, vgl. VII, 6 u. 8; X, 4; XII, 19 u. 22; XI, 7; XIV, 


3u.12; feine Bedeutung ergibt fih aus B XIX, 2u.4 3um 


bibliihen Ausdruk an vgl. IX, 11; XII, 10 u. 18; XIV, 3; 


vgl. aber au zu XII, 19; der Spracgebraud ijt bei P Er. 


16, 13 u. ö. geläufig, auch 1. Chron. 9, 18 findet er fi, vgl. 


dazu auch Hebr. 13, 11ff. Er wird hier jicher mit Abjicht von 
der neuen Kultgemeinde gebraudt. Levn madht (a. a.®©. 
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be eine vgl. G. a. a. O. 1914, 28 ff.; zum Ausdruk 2 
ert er an die liturgijche — DOrm272 2 in der 


VI, 3 Dal. Hof. 5, 10. 
4Da der Anfang wohl auf Jer. 8, 15 (14, 19) Bezug 


® auter Motioworten, vgl. VII, 14. 
- 5f. Dgl. zu III, 17 u. VII, 1f.; ferner VI, 15. — Jeſ. 58,7. 








Beachte die Hohjhätung der Propheten; zum Kanon 
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muß hier MR: wie Beten — ER —— genden 
Bibelzitats; fo au L&vn. Zur Überjekung des term. Dr Tor | 


vgl. 6. a. a. ®. 1914, 148. 

11f. Mit dem Geheimnamen 71 bn un dürfte nad 
dem ganzen Aufriß der hier gebotenen apokalyptiichen Gejchichts- 
betrahhtung und nach der mit ziemlicher Sicherheit feſtſtellbaren 
vorderen und hinteren Grenze für die Entitehungszeit der 
Sragmente (vgl. zu XI, 15 und XI, 8f.) das römijde 
Imperium gemeint jein. 

13 Vgl. B XIX, 25; diejelbe Perjon wie der „Spötter” 
I, 14f. — Vgl. Miha 2, 11. — Bezieht ſich das Suffic von 
MT auf diefen faljchen Propheten, nad) Num. 16f.? 

— 

20f. G. vermutet in dieſen Sitaten hinweiſe 1) auf jur. 
Barud 84, 5f. „auch ich, ſiehe, ſage euch, nachdem ihr jchon 
einmal gelitten habt: wenn ihr dem willfahrt, was euch gejagt 
" worden ijt, jo werdet ihr von dem Allmädtigen alles das 
empfangen, was für euch niedergelegt und aufbewahrt ijt“, 
dies unter der Annahme, daß der jog. Brief Baruds Kap. 78 ff. 
einmal ein felbjtändiges Pfeudepigraphon war, das unter 
Jeremias Namen ging; und 2) auf die talmudilche Legende 
von Elifa und Gehaji jer. Sanh. X, 29P; bab. Sanh. fol. 107®, 
die nach Damaskus weilt, vgl. a.a. ®. 1912, S.288 ff. Die 
Echtheit der Derweije zweifelt er an a. a. O. 1914, 43%, 

21 Hier jcheint die Einleitung zu dem halachiſchen Teil 
der Apokalypje zu beginnen. 


IX, 1 6. verweilt auf den Midra$ bei Jellinek, B. ha- 
Miör. II, 133; vgl. aud a. a. ©. 1913, 172', 

2. Vgl. Lev. 19, 18 Gchechter irrig: 27, 28) und dazu 
VI, 2f. — 6. bringt a. a. ®. 1914, 34 eine Parallele hierzu 
aus Ber. rabba 15, 3. j 










Tertvariante? Dal. 6. a. a. ®. 1913, 678°, wo auf 
_ Ber. rabba LV verwiejen wird; vgl. auh 1914, 35'.. Der 
— Gottesname wird in dieſer Schrift grundſätzlich gemieden, 
F vgl. N 

6 Dal. Num. 30, 15. 

7f. Vgl. £ev. 19, 17 (nit 7). 

9 Die Erklärer fehen in den Worten > 77 rin nd 
ein Sitat aus 1. Sam. 25, 26 ff. Dagegen hat G. a. a. O. 1914, 
37 ff. jehr beachtenswerte Einwände erhoben: es handle ſich 
um Worte Abigails, aus denen hier eine halacha hergeleitet 
werde; das jei aber im Hinblick auf das harte Urteil über die 
ganze deit vor Jojia (V, 2ff.) ſehr auffällig. Da nun in 
unſrer Schrift ſonſt niemals Halaha aus prophetifhen Büchern 
. abgeleitet werde (vgl. o. S.58), fo ſei es nicht angängig, in 
den Worten ein biblijches 3itat als Ausgangspunkt einer 
Baladha zu jehen. ©. vermutet in den Worten ein Sitat aus 
dem 17 DO, der Misna der Gemeine des neuen Bundes; 
„das 17 NEO zitierte nicht das Schriftwort, fondern formu- 
lierte das Gejeß in einer Sorm, die daran anklingt." Die 
Einführungsformel ON TÖN (vgl. VIII, 14) wäre dann hier 
zu überjegen: „und was den Ders betrifft”. Der 
Mufivftil it allerdings auh in den religionsgejeglichen 
Teilen des Sragments A unverkennbar, aber ich bezweifle 
troßdem, ob G.'s Dermutung imjtande ijt, die vorliegende 
Schwierigkeit zu löfen. 
12 um. 5, 21; £ev.5, 1; über den Ritus des Slud- 
eides vgl. 6. a. a. O. 1913, 284. 

155. Dol. £ev. 5, 22ff.; Num. 5, 7f. und G.a.a. ©. 
1913, 171f., wo auf B. qamma IX, 12 verwiejen wird. — 
„alles“ d.h. nach dem hier interpretierten biblifhen Gebote 

auch das Fünftel Aufihlag am Wert des Objekts. 
£ a. 


h 
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q 
, 
4 
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Schluß (wo Ta nicht mit €. meyer durch „ = 


und 1913, 17A fl Die Parentheje besteht fc sit * 


Seine Herkunft aus dem Klerus iſt wieder ein hinweis auf 


werden darf), hat 6. m. €. richtig aufgedeckt. 
gemäß 15° und 16° für nicht nur 






gejeß, das durch den vorliegenden Hall berührt wird. — —— 

18 Zum Amt des 372 das hier (u. 31. 11?) — En 
Mal genannt wird, vgl. IX, 22; XII, 6f.; XIV, 8; XV, 11 
u. 14 und dazu die wertvollen Bemerkungen 6.'s a. a. ©. 1913, — 
288 f., beſ. Anm. 3. Entſpricht das oben mit Ephore bad 
ſetzte Amt dem Titel nad) den im Tempel fungierenden 
Tamm "pan (Kethub. 106°), die übrigens aud Philo PR; 
spec. leg. I, 166 erwähnt, jo iſt es in die Gemeine des neuen 
Bundes herübergenommen und geijtig umgedeutet worden. 


die Bedeutung des priejterlichen Elements bei der Gründung N 
desjelben, vgl. Bader a. a. O. S. 16ff. Leun (a.a. ©. 1911, 
195°) erinnert mit Recht an den Enunehnens des Elienerordens 4 
und den ufchrijtlichen Zmrioxomos. % 
19 Die Überjegung von Schechter, — auch E. meyer u 
folgen jcheint, ijt irrig, wie Landauer und G. mit Recht betonen; r 
desgleihen die. Leoy’s. Es handelt jih nur — J 
fache Zeugenſchaft. ** 
20f. Ich folge in der Erklärung des ſchwierigen Textes ©. 
„Verſchiedenes“ (TR 27 57) bedeutet: einen mehrfachen 
Derjtoß gegen das Gejeg nah Art der Übertretung 
bzw. des Geſetzes, alſo nit die Wiederholung einer 
ungejeglihen Handlung. — ID, oben wörtlich mit Reinheit 
überjeßt, ijt wohl nur ſymboliſche Bezeihnung für Unbeiholten- 
heit — guter Ruf als glaubwürdiger Menſch. Der An- 


er 









es ſcheint eine 
tion — — beſprochenen Fälle zu erfolgen. 
i aud a. a. O. 1913, 175f.): mit Bezug auf alle ——— y 
ilt die Regel, daß 2 Zeugen beglaubigt find, jeoch 
iner, um von der „Reinheit“ auszufchliegen — das 
aber nicht im erhaltenen Tert. k 


— 


2 Fu an ap" ON) ogl. Dt. 19, 15 ff.; " 


















— x. Vgl. — 6. a. a. O. 1913, 174ff. 

BR Ya 52, Auch hier iſt 6. gegen Schehter im Recht, wenn er 
Ehen Tert beſtehen läßt: EN Nr iſt appojlitionell zugefügte 
— oriſche Erklärung des Schriftwortes Er. 30, 13; die DITIPD 
) die großjährigen Glieder der Sekte, vgl. XIV, 3 u. XX;, 19. | 
3 dum term. techn. MI 72 vgl. Num. 15, 30. ER 
Er Da. 6..a. a. ©. 1913, 173f. — Die a fit Fr 
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; eicht die Bedeutung „Statuten“, „Kirhgemeineordönung”, 
„Ordensregel” und zwar, wie gerade aus vorliegender 
ımung 3u erjehen ijt, im weiteiten Sinne, aljo mit Ein- 


— — — — 


zu B XX, 

7 Dol. £ev. 27, 7; Num. 8, 24. 

9f. Dieje Haggada kennt auch das B. d. Jub. (23, 11). — 
Weiteres über die Aufgabe diejer Richterkollegien findet ſich 
XV, 3f., ob aber deswegen eine Blattverjchiebung anzunehmen 
ift (Leon)? Zur Sehnzahl vgl. XIII, 1 u. Joſeph. Bell. II, 8,9. 


11 6. vermutet für win Don "m: WR —* 


ebenſo 31. 13. Dagegen will er a. a. O. 1913, 409* San 
beibehalten in der Bedeutung „ganz mit Waſſer zugedeckt“. 
Aber auch Schechters Derbejjerung Saun gibt m. €. Sinn. 
Jedenfalls ijt vom rituellen Tauchbad die Rede. 


12 Die halacha it von Greßmann und €. Meyer infolge 


Nichtbeachtung der talmudiihen Terminologie und der Beet 
Konjektur (GN) nd mißverftanden worden. 

14ff. Dgl. B. d. Jub. 2, 26 ff. u. 50, 6ff. 

16 Zu den Sonnentoren vgl. henoch 72. — So wenn 
6. mit der ſcharfſinnigen Dermutung im Redt iſt, "Non jei = 
"N >) 6 Meilen = 1 Stunde 48 Minuten. Leichter wäre 
freilich die Konjektur W282. — Dol. Er. 20, 8 u. Di. 5, 12; 
der Ton liegt auf TS, denn es foll auf die jog. MASS neo 
hingewiefen werden, vgl. 6. a. a. O. 1912, 426; 1913, 157 ff.; 
1914, 147. Danadı die obige Überjegung. 

17f. ma DR von Schechter richtig überſetzt ‚none shall 
demand any debt of his neighbour.“ Bier iſt nur von 
unziemlihen Worten die Rede, vgl. dazu G. a. a. ©. 1913, 
158f. Auch Leon betont das, a. a. ®. 1911, 197%, 

18 ff. Vgl. zu diefem ganzen Abſchnitt 6. a. a. ®. 1913, 
157—160. — Dt. 15, 2. 

19 Lévy begleitet Schechter’s Hinweis auf Bikk. III, 2 
mit der Bemerkung, der Ausdruck osunb habe un air 
franchement archaique. 
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20 So mit G., der für MIST SD die Bedeutung 
jenarbeit annimmt. Schechter hat den Sinn der Ausjage 
ichtig geahnt. Die von E. Meyer gebotene Überfegung „um 


Reiner Widerlegung. 


22. Dol. B. d. Jub. 56, 9. — ©. ftellt zur Wahl: 
sTIER2 TON 721 „von dem in Dorrat Gelegten“, oder 


a DIN 1701 „was der Bauer vorbereitet hat auf dem 


Selde”. 


25 22 5 MON DON "2. Cévns Überjegung „on ne 


doit manger qu’ à l'interieur du camp“ wird durd feine 





eigne Lejung von XI, 1 widerlegt. 


XI Dergleihe hierzu die ausführliche Unterfuhung G.'s 
a..a. ©. 1913, 161ff. 1 Dgl. B. d. Jub. 50, 8. Die halacha 
ilt erjt von 6. richtig verjtanden worden, vgl. a. a. ®. 1912, 
431ff. Was €. Meyer als Text bietet, ift durch das Weſen 
des Sabbath ausgeſchloſſen. 

2 Dal. Tel. 56, 6f. 

3f. Aud hier hat erſt 6. den Sinn erſchloſſen: lies 
— Draxion und mDb2 DehB, doc vgl. auch a. a. ©. 1913, 
167. Damit erledigt ſich Schechters Kritik, die E. Meyer über- 


_ nommen hat, val. a. a. ®. S. 52°. 


4 Zum Saftenverbot am Sabbath vgl. B. d. Jub. 50, 12; 
Jofeph. vita 54. 

5 ma d. i. vom Ende des Ortes am gerechnet, 
wie in der Misna. 

7f. 6. madıt mit Reht auf den Gebrauh von NIT in 


h der allgemeinen Bedeutung heraus- und hereintragen auf: 


merkjam, im Unterjchied von der ſpäteren talmudilchen Termino- 


logie 2927 und N’SY7; vgl. außerdem a. a. ®. 1914, 32. 


10f. Vgl. Sabb. fol. 62°. 







{ ustührungen a. a. a 1913, 161 ff. - = - Zum " 
Sabb. 18, 2f. u. fol. 129° zu vergleichen). 


für die Bejtimmung des Zeitalters unſrer — 
erkannt worden. 6. erklärt ſie richtig nach Toſ. Erubin IV 
als Spezialfall der Halaha „Lebensgefahr bricht den — 
Dgl. darüber Geiger, Urſchrift und Überſetzung S, 217 ff. zu 
1. Makk.'2, 32 ff., wo auch die Stellen aus Jojephus gefammelt, 
find. Der Hinweis auf B. d. Jub. 50, 8 ilt gegenftandslos, 
da es ſich in der von unjrer Schrift gebotenen Sabbathordnung 
von X, 18 an um lauter Spezialfälle handelt; das General» Br 
gebot jteht X, 14 ff. voran, und nur auf diejes könnte ſich — 


i% —* 
> ne > 


doch die Halacha beziehen, wenn die Überjegung: „niemand 


foll den Sabbath um Vermögens und Profit willen entweihen“ Rh 
richtig fein fol. Mithin widerlegt ſich dieje Überjegung ſelbſt. * 
Sur halacha vgl. XI, 15. Weiteres zur Stelle bei 6. a.a.®. 
1913, 166. * 

17f. Gemeint iſt Lev. 28, 38 (E. Meyer —— ER z 


27, 5.53). Der Beweis bejteht in der, dem Bibeltert wider- * 
ſprechenden, Beziehung von V. 38 auf den Ritus, am Sabbath >“ 


nur das Sabbathopfer darzubringen, aljo 3. B. Rein ——— 
vgl. 6. a. a. O. 1912, 444f.; 1914, 147f. K: 

19ff- Don 6. m. €. richtig auf Grund von VI, 11 f. und 
XVI, 13. auf die grundſätzliche Abjage der Gemeine des 
Neuen Bundes an den Tempelkult in Jerujalem wegen der — 
dort herrſchenden Zuchtloſigkeit in ethiſchen und ſakralrechtlichen 
Fragen, und auf das Streben nach Vergeiſtigung der Kultus- 
und Ritusreligion im Sinne religiös-ethijcher Gejinnung gedeutet. 
Troßdem war damit die Beziehung zu Jerufalem und feinem. n 
Kult bei vielen Gliedern des neuen Bruderbundes nicht auf 








2 Der ſinguläre Ausdruck MTNET MI, für den Bader 
| Be I 66, 23 Be iſt nicht durch EN auf Hellenijki: 


a ſchon Schechter mit Recht darauf hingewiejen hat, daß 


das als mesgid ins Arabijche übergegangene aramäiſche 
Äquivalent 7730 MD niemals von jüdilchen gottesdienftlichen 
Stätten gebraucht wird. Der ungewöhnlihe Ausdruck für eine 
folche erhält nod Gewicht durch die Tatjache, daß in unjrer 
\ Apokalypſe der Tempel in Jeruſalem immer WTPn heißt, 
* V, 6; VI, 12; BXX, 22. 6. glaubt eine Parallele für 130 m2 
auf jüdiſchem Boden in dem Ausdruck Non in Papnrus 
Sa 13485 (vgi. Ungnad, Aramäifche Papyri aus Elephantine 
- 1911, S.50) nachweiſen zu können, aber NT30 bedeutet hier 
wahrſcheinlich eine Lokalität im Jahwetempel zu Jeb, bzw. 
einen Kultſtein (fo Lidzbarski), worauf die Zuſammenſtellung 
mit W771> weilt. Der Jahwe-Tempel wird in diejen Urkunden 
2 immer mit NIWN bezeichnet. — In DD NAD fieht 6. 
A (a.a.®. 1913, 448) einen Euphemismus für "p 593, vgl. bab. 
Ber. fol. 22P. — Zur Reinheitsvorjhrift vgl. noch 6. a. a. ©. 

Bi 1913, 287 f. | 
* 2 6. ſucht dem ſchwierigen Text durch Verweis auf 
Tamid VI, 3 u. Jeſ. Sir. 50, 14 ff. Sinn abzugewinnen, und 
* m. E. mit Erfolg. Das Poſaunenblaſen iſt das Seichen zur 
’ Gebetsandacht für die Gemeine, dem D’EN des Synagogen: 
gottesdienſtes, der irgendwelche heilige Handlung der Priejter 
(hier wahrjcheinlih doch als Erjaß für die Opferhandlung im 
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Tempelkult) vorausging. Zu diefem Zwecke ſollen 
nehmer möglichſt rechtzeitig erſcheinen, um den heiligen Gebets- 
akt nicht zu jtören. Wer nicht beizeiten da fein kann, ſoll J 
erſt hinterher ſein Gebet verrichten. Lies alſo am Ende \ 
NT un nn =>. Iſt diefe Erklärung richtig, jo gewährt 
die Halaha einen Einblik in die gottesdienjtlihe Ordnung in 
den Synagogen der Damaskener Gemeine. 


XI, 1f. 6. verweijt auf 2. Chron. 8, 11 als wahrjhein- 
liche biblifhe Quelle diefer Halaha, die, falls Span mw = 
NT 97 = MI 97, fih mit der Sorderung der offiziellen 
Misna deckt. 

2 Dal. B. d. Jub. 1, 20. 

3f. Dt. 13,6. Todesitrafe nach Lev. 19, 31; 20, 6 u. 27. 
Der Hinweis auf das Gejeß über die faljhen Propheten 
Dt. 13, 2ff. erſchließt den Sinn der Ausjage 3I. 2. - 

5ff- Vgl. die gegenteilige Halaha Er. 31, 14f.; 35, 2. 
Was 6. a. a. O. 1913, S.172f. über 31. 3/4 ausführt, iſt 
nicht klar. In der Gemeine des Neuen Bundes herrichte troß 
aller religionsgejeglihen Strenge ein Geiſt der Milde und 
geklärten Sittlichkeit, vgl. VI, 14 ff. 

6ff. Vgl. hierzu 6. a. a. O. 1913, 285 f. 

7f. Die Überjegung nad G.'s Erklärung der halacha als 
Derbot, Almojen u. ä. Gaben von den Heiden anzunehmen; 
oder Gaben für den Tempeldienft? 7 faßt 6. = man 
und erklärt es nach dem talmudilhen Gebrauh des Wortes 
für „hoher Rat”. Allerdings enthält unjre Apokalypje Reine 
deutliche Ausjage über die Eriltenz ſolcher höchiten geijtlichen 
Initanz der Gemeine des Neuen Bundes, denn B XX, 24f. 
iſt unjicher. 

8f. 6. macht es jehr wahrſcheinlich, daß der Unterſchied 
zwiſchen diejer Halaha und Peſ. IV, 3 Abod. zaral, 5f. 
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h verboten, Kleinvieh erlaubt!) auf zeitgeſchichtlich 
ter Entwicklung derjelben beruht, mithin unjre 


misna. — In DD tritt die Tendenz des. Geſetzes auf 
ſtrengſte Wahrung des heiligkeitscharakters des kultiſchen 
Materials deutlich hervor. 
E 10 Scharfjinnig ift 6.’s Beobahtung, daß durch „Tenne“ 
Bir und „Kelter” darauf hingewiejen wird, daß es fih um 
Materialien handelt, von denen teruma u. ma’aser noch nicht 
{ geleijtet wurden. Damit tritt wieder die Tendenz der halacha 
deutlich heraus: Schuß vor jeder Profanation des Heiligen. 
Aiuch der Widerjpruch gegen die Misna Aboda zara I, 8 und 
er. Pes. IV, 30% dürfte mit 6.’s Erklärung bejeitigt jein, 
Br ca. ©. 1912, 553. 
„ N Nämlich durh die mila (bezw. bei den Sklavinnen 
durch die tebhila). Sum term. techn. Abrahambund verweiit 
6. auf Abhoth IM, 11 und auf M2 2 in der alten Mina 
Baba qamma I, 3 = Jirael als Dolk der Bejchneidung. 
125. Dgl. £ev. 11, 43 ff. und die Ausführungen von ©. 
a. a. O. 1912, 555 ff. u. 1913, 170 u. 396. Er verweijt mit 
Recht auf die halacha Makk. 16°. 
r 15f. Leon (a. a. ©. 1911, 201, ? **) erinnert an Pirge 
de R. Eliezer IX. 
14f. d. h. fie dürfen ohne weiteres gebraten und gekocht 
werden, weil jie kein Blut haben, das man entfernen müßte. 


So wohl, richtig 6. Die folgende Begründung der Halacha 


muß dann aber wie oben überjegt werden; VEWN heißt nicht 
„die Natur” — aud nicht im bibl. hebräiſch, wie ©. unter 
Hinweis auf Jud. 13, 12 u. 2. Reg. 1, 7 annimmt —, jondern 
die jakralrechtliche (rituelle) Ordnung, die aus dem Wejen des 
Tieres ji ergibt. Ähnlih Landauer: „denn dazu ſind ſie 
ihrer Natur nad verurteilt”. 
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is ff. Don 6. richtig auf Unreinheit von Baumaterialien 


gedeutet, vgl. a. a. ®. 1912, 561f. u. 1913, 168 f. (Unklar 
iſt 1913, 407?!) Er verweilt auf Targ. Jon. zu Num. 19, 14 
als Parallele zu diejer Halaha. — DINT NND ijt Unreinheit 
1. Grades. Der Schluß der Halaha bezieht jih auf die 
Unterjchiede dieſer Unreinheit in Hinjiht auf die Art der 
Gegenjtände, vgl. 6. a.'a. ®. 1912, S. 561. 

18 Der Ausdruk Torn "> nad Num. 31, 51; der 
Sinn der halacha ilt aus Lev. 11, 32 zu entnehmen. 

195. Vgl. £ev. 11, 47; 10, 10 und Num. 35, 24. — In 
diefer Überſchrift ift von Din" > die Rede; da ſonſt immer 
nur von der MIN in der Diajpora geſprochen wird, jcheint 
bier auf die Gemeinihaften im Mutterlande hingemiejen 
zu werden. Da nun XII, 19ff. kurz hintereinander 3 Über- 
ihriften folgen und 31. 23 wieder von „Lagern“ die Rede ilt, 
liegt der Verdacht nahe, daß XII, 19f. und XI, 21f. Rejte 
einer bejonderen Regelung der Derhältnijje von 
Bundesgliedern in jüdilhen Ortſchaften Paläjtinas 
find, vielleicht Anfang und Ende. Man vgl. die Nachricht, daß 
die Ejjener überall in Paläjtina ihre Konventikel hatten, 
Jojeph. Bell. II, 8, 4 u. Philo bei Eufeb. Praep. Evgl. VII, 11,1. 

20 Wörtlich wie VI, 17f. itiert ift Lev. 10, 10; 11, 47. 

21 Der Text iſt nur noch 3. T. verſtändlich; ©. Day 7 
für v9 0». — Er bezieht in auf den Ephoren XII, 7, 
aber die folgenden Ausjagen — falls überhaupt der Tert hier 
einheitlih ijt — find allgemeinen Inhalts. Schechters Korrektur 
ih hat darum viel für fih. Vgl. VI, 2. 

22 Dal. VI, 10f. 

23 Lies mit 6.12 75 MRS; ähnlic Greßmann. — 
Binter 31. 23 Reine Lücke im Tert, vgl. die Bemerkung 
Schechter's p. LIT", 
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Aus Dieſe Ausſage bemeift —— 
. „£ager" um — % 


=: 4 Schechter eriniet: Er mit Reit, daß die Wendung 
2 * Xx hier nur noch im uneigentlichen Sinn gebraucht — = 
Br: treffen. — Vgl. Num. 27, 21. 5 — 
ce 5 Genau diejelbe Anordnung gibt Hillel Sa ag 1. Pa 


—* Meinen hier und ah reht XIV, 12 am Kontert. 

3 8 Den Ausdruk DD Mm veritehe ih nah II, 10. 

Der Ephore hat alfo aud die Aufgabe des Apo- 

— kalyptikers vom Typus Esras, dieſelbe, die der Verfaſſer 

unfrer Schrift in dem eschatologiihen Teil jo klaſſiſch gelöſt 
hat Man darf vermuten, daß er jelber ein m°bagger 


al N 






glieder aufzulöfen ijt aber antreten, vgl. dazu 9% 
36°ff. Die Nie des Ephoren ijt in der Tat die ne 
am 77, wie die des Jüngers Matth. 16, 19; vgl. Zoot. 
Bell. 1,:5,:2.2—— Je. 58,:6;' Deuß 28,33; 

11 Was ijt mit 771 gemeint? Geiltig=jittliche Kraft? 
Tauglichkeit ? 

12 Was ijt damit gemeint? Wurden Häufer etc. — 
£os den Gliedern der Gemeine zugewieſen? Oder bezieht ſich 
die Ausfage auf eine auf Gaben, Stand, Dermögen etc. 
begründete Gejellihaftsordönung? Nach 31.11 iſt letzteres 
wahrſcheinlicher. * 

14f. Zu MMS 22 verweilt G. auf den talmudiſchen 
Sprachgebrauch, bei. Erubin 19°, wo NW als Synongmon zu 
Gehinnom. gebraucht wird. Sonjt werden die Nichtjuden aller- 
dings in diefer Schrift einfach als gojim bzw. bne nekhar (XI, 2) 
bezeichnet. — Zum term. techn. „von Hand zu Hand“ vgl. 
Bekhor. 13? „mit dem Juden A022, mit den Heiden mann.” 

15 ff- Die Bejtimmungen über den wirtichaftlichen Derkehr 
mit den Nichtjuden fcheinen hier fortgejeßt zu werden. — 
Beachte die Stellung des Ephoren und vgl. XIV, 10ff. Ihre 
Autorität erinnert an die der Emıueintal der Ejjener, vergleiche 
oben zu IX, 18 und Joſeph. Bell. II, 8, 6. | 


XIV, 1 Das 3itat Je. 7, 17 ift auch VII, 11f. verwendet 
worden im Hinweis auf das Gericht Gottes über die, die vom 
Gejet abgefallen jind. Diejer Gegenjat vom Heil der Gejeßes- 
treuen und der Strafe der Abgefallenen wird auch hier zugrunde 
liegen, vgl. XII, 21 „es foll ihnen nicht glücken, im Lande zu 
wohnen.” 

1f. Gedanke und Ausdruck ſchon VII, 4 ff. 

2 Am Schluß vermutet Schechter eine Anjpielung an 
Mal. 3, 1, was wenig wahrſcheinlich ijt. 
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* ne ee andesehittihee Regijter) die —— 
Bemerkungen von G. a. a. ©. S. 1912, 665 ff., beſonders den 
_ Binweis auf Jofephus Contra Ap.I, 7 über die Sührung von 
yon msn in den Diafporagemeinen. — Bader verweijt 
er auf die Rangordnung der Unterzeichner der Bundesurkunde 
Neh. 10, 9 u. 15 und auf Pf. 106, 9ff.; 135, 19 ff. 

6 Zu diefen vier Gejellichaftsklajjien, die die Bedeutung 
des prieiterlichen Elements in der Gemeine bezeugen, als den 
das Dolk Iſrael konjtituierenden Elementen verweilt 6. auf 
bab. Kidd. IV, 1 und Sifre Dt. 247; zu der Rangordnung bei 
-  Erörterung‘von Sragen des Bemeinlebens auf Toſ. Sanh. VI, 7. 

7 Dgl. oben X, Aff. u. unten 3I. 9. 

8 Die Ergänzung zu BOI ergibt fi nad) X, 6 von 
ſelbſt. €. Meyer nimmt vor 552 ein Waw an, ohne Grund. — 
Alle geijtlihen Leiter der Gemeine find „Schriftgelehrte”! 

% 10 Zu DEIN 790 vgl. B XIX, 35,"aber TO hier in ganz 
andrer Bedeutung. G. lieſt TB AT nah = nah Pjalm 
120, 2 und erklärt 2 = widerlegen nah talmudiſchem 
Sprachgebrauch. Damit hat er jedenfalls in der Sache gegen 
Schechter und €. Meyer recht, denn von Sprackenntniljen des 
Ephoren ijt nicht die Rede. Leon überjegt DIS .TIO durd 
„connaissant la psychologie.“ 

1 n2 deutet Bacher nad Eiter 2,12: mn, mit Redtt, 
denn hier it wohl von der Dollmadıt des Oberephoren die 
Rede, die einzelnen Mitglieder - jeweilen, wenn erforderlich, zu 
zitieren, vgl. das Holgende. — 2. Sam. 15, 4. 

12ff-. Zur Bedeutung von 2297 vgl. o. zu XIII, 7. Die 
Satzkonſtruktion it wegen der Tertverderbnis am Anfang von 
31. 13 und weiterhin leider nicht klar, aber ficher handelt dieje 
„Ordnung für die Gemeineglieder" von den Mitteln und der 

Sorm der Armenhilfe. Dabei werden als personae misera- 
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biles genannt SI. 14f. die Armen, die Alten, die Betle (wir 
würden jagen: die Stromer) und das unverheiratete Mädchen, 5 
das Keinen Rückhalt an der Derwandtihaft hat. In diefe 
Gejellihaft paßt nun allerdings der Kriegsgefangene nicht, von 
dem Schechter und E. Meyer 3l. 15 fprechen lajien. Darum 
iſt 6. grundjäglich mit feiner Kritik am Tert im Recht. Seine 
o. S. 42 mitgeteilte Konjektur zu öl. 15 ijt eim glänzendes 
Seugnis philologijhen Scharfbliks und archäologiſcher Gelehr- 
famkeit, vgl. die von ihm herangezogene Stelle Tojefta Gittin V, 4 
Or 947 NDn oma "Ir Tonen. 

15 Auffällig ift die Erwähnung der Richter in diejem 
Sujammenhang. Nah X, Aff. jchienen ihre Gerechtſame aus- 
Ihlieglih auf dem Boden der jakralen Rechtspflege zu liegen. 
Die hier genannten Richter gleichen aber den bibliſchen 
und bejonders den Enirgono: bzw. Enıusinvei oder vanlaı der 
Ejjener, zumal in ihrer fozialen Sürjorgearbeit, vgl. Philo bei 
Eujeb. Praep. Ev. VII, 11, 10 u. Jojeph. Bell. II, 8, 6 u.ö. 

14 Vgl. Ezech. 16, 49. 

15 Zu 3% (vgl. Schedhter p. LIV’) in der Bedeutung 
„betteln“ verweilt 6. auf Pf. 59, 16; Pj. 109, 10 paßt nidt, 
da 2% hier in Derbindung mit NÖ nur „herumirren” 
bedeuten kann; vgl. Ehrlich, Randglofjen 3. St. 

16 er. 30, 17. 

19 Subjekt im Solgenden ift wohl Gott, vgl. BXX, 34. 


XV, 1 6. wird mit feinem Ergänzungsvorjhlage MIST 
STONDT gegen Schechter recht behalten; vgl. übrigens die 
bekannte Ausjage über die Lejung des Tetragramms jer. Sanh. 
fol. 28 „es wird gelefen mit N und 7“, und Schebhuoth 4, 13. 
Es handelt ſich aljo um jtrikte Derwerfung des Gebrauchs des 
Gottesnamens im Eide; ſtatt deſſen ſoll die in gewillen Fluch— 
formeln bejtehende Eidesform gebraudt werden, wozu ©. auf 
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Dune — 31. 8f. — Zur Wendung 


= Ei —— in den religiöjen Kreijen, — im Buch Ber 
_ Jubiläen und in der Tejtamentsliteratur zu Worte kommen! 
+ auch ©. a. a. ®. 1913, 284 f. — 
2 Am Schlujje könnte > auch zu DON ’D ergänzt werden; 
er J das würde auf Feſtlegung einer Ausnahme beim Schwur TUN 
hinweiſen. 

58 Nah Lev. 19, 12. „Der Name“ wird hier ſchon als 
- traditionelle Umfchreibung des Tetragramm’s gebraudht. 
“ af. Vgl. IX, 13; zu N©I vgl. Lev. 17, 16. 
2 6 Die Bezeichnung von "IT NPIG2 iſt nicht Rlar; 
j kann zum Vorhergehenden und Solgenden gehören. — — 
—— it, falls der Text richtig, nah 531. 12 und XVI, 1 u. 4 
E: zu deuten. 

0 9f. Der Tert iſt nicht zu heilen; was Schechter und 
€. Meyer als Ergänzung vorjchlagen, iſt ſprachlich nicht zuläjlig, 
der Sehler beginnt jchon mit MIT MN. 
E 1 6. ſchlägt vor a») MED TS nad dem talm. Gebraud 
von MMD u. bei. jer. Moed qaton III, 183 mann "> mnaW. 
3 Nur bleibt es zweifelhaft, ob der Ephore ſelbſt die Einführung 
des Novizen (oder Bekehrten) in die Rechtsordnungen über- 
nimmt. Mit Recht notiert Leon (a. a. O. 204 19) „une analogie 
& frappante avec celle des Esseniens“. 
F 7  — I5ff- Don hier an verjagt der in Reiten überlieferte Tert; 
3 man kann nur erraten, daß auch weiterhin von der Auf- 
4  nahmefeier gejprohen wird. E. Meyer's Ergänzungen 3. St. 
CG6G. 60) find vorjchnell. 


Beitr. zur Sörder. hriftl. Theol. XXVII, 3. 6 





des Bundes“, und „geihrieben in bzw. bei” erinnert 
2. Ehren: 34, e (Dt. 29, 20). Der anne unfres - 


w 
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XVI, 2ff- Wenn mit 72 die Tora gemeint ft, fo le . 


fih die Ausjage auf die von der Bruderſchaft gepflegte Schrift- 
erklärung, die nah ihrer Meinung den richtigen Sinn der 
Tora erſchließt, vgl. 0. zu X, Aff. — Su DTSp SMD vermeilt 
€. Meyer auf II, 9; das Suffir könnte‘ jih dann nur auf 
Iirael SI. 1 beziehen und würde die Endzeiten bezeichnen, die 
Iſrael zu durdleben hat. — ©. (a. a. ®. 1912, S. 676) hält 
den,ganzen Saß für den Einjchub eines Lejers, der die vorauf- 
gehenden Worte über die Tora glaubte einſchränken zu müſſen 
durch den Hinweis auf das in unjrer Schrift fehlende eschato- 
logiihe Kalendarium; für dies ſei das Bud der Jubiläen 
zuftändig, vgl. feine jcharfjinnige Polemik gegen Schechters 
Bnpotheje (a. a. O. S. XIX.) von der Identität unſrer $rag- 
mente mit dem von dem Karäer Kirkijjani im Kitäb al-'’anwär 
erwähnten Buche Sadog’s gegen die rechtgläubigen Rabbinen 
a. a. ®. 1913, $S. 300f. M. €. iſt 6. hierbei von einem 
richtigen Gefühl geleitet, denn der Sat I. 2/3 nimmt ſich 
tatjähhlih wie ein Sremdkörper im —— von dl. 1 ff. 
aus, und bejonders die Worte On" mar o. ä. widerjtreben 
jeder einleuchtenden Erklärung. E. Meyer's J— “ mar 
it nur Derlegenheitsauskunft. 

4f. 6. erinnert a. a. ®. 1914, 17 an Philos Worte de 
somn. I, 23 [M I, 643]: „mühe dich, Seele, ein Haus Gottes 
zu werden.“ 

5 Zur Geitalt Majtema vgl. o. S. 60 u. B.d. Jub. 10,7 u. ö. 

6 6.’s Konjektur iſt von der richtigen Erkenntnis geleitet, 
dag PT 552 fih niht auf die durch die Bejchneidung 
gewonnene religiöje Erkenntnis Abrahams beziehen Kann, 
jondern hur auf feine grundlegende Gotteserkenntnis, vgl. Jub. 
XI, 16 ff. und Apok. Abr. III ff., wozu 6. auf rabbiniſche 
Parallelen in feinen Legends of the Jews I, 209 ff. vermweilt, 



















er nur Götzendienſt, Unzucht und Mord das Geſetz über 
sgefahr (o. S. 72 u. u. S. 96) außer Kraft ſetzen. 


nd dann mn SICH. 6. möchte dafür Tieber 
| —* ſetzen nah XV, 3; der Sinn wäre dann: jegliche 
:etung des Gejeßes, zu der ſich einer verpflichtet hat. 
limmt man nun die Wendung AM rn > in dem oben an— 
ge gebenen übertragenen Sinne, jo bedarf es nicht der Annahme, 
da fie hier als Dittographie anzujehen iſt. Der andere von 
6 gemachte Ergänzungsvorjhlag BD) By om Sa Sn 59 
an 9] ON) OT OpN, —J iſt doch wohl zu groß für 
die Lüe in der handſchrift. 

24.10 Ergänze mit 6. TON Sy TAN TEN (gegen Schechter), 
VII, 14 hier nicht herangezogen werden darf; es handelt 
um ein göttlihhes Gebot. Dgl. Num. 36, 5. 

R. 11 Lies TEN. Scharfiinnig ijt 6.’s Ergänzung ND SUR 
D TR 3m; ähnlich ſchon Greßmann (nad €. Meyer a.a.®, 
5.619) Vgl. hierzu Num. 30, 14 u. 6. a. a. ®. 1912, 681. 
u 1. 1913, —— Ds BES der oe geht ei 
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Mal. T; 13; If. Die 2 14. 
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— 7122, vgl. —— 7, 2 und dazu Dt. 93, 25 f. Ta — 


rabbiniſchen Auslegung Bab. mesia VII, 2ff. O7 „Meß“ des 


= 
r_ 


-Bibelwortes wird allegoriih in DIT = WTP umgedeutet. Zu a 


YITN für 1727 vgl. G.'s Dermutung a. a. ©. 1912, S. 685°. 


Sum Ganzen Mark. 7, 9 ff. 


XIX, ! Die folgende abſchließende Paräneje iſt nicht { 
einheitlich, denn das Motiv des Gottesgerihts über die , 
Apoitaten wird viermal abgehandelt, XIX, 13ff. u. 33ff.; 


XX, 1ff. u. 35 ff. — 22 2722, 2gl. Joj. 8 Sram 
2f. Die Umjchreibung des in A VII, 6 gebraudten Aus- 


druks „Brauh des Landes” iſt m. €. ein Singerzeig dafür, £ 


daß der Derfaljer jene Wendung im biblifhen Sinne verjteht, 


vgl. XI, 1f., 11ff.; XIV, 3ff.; die territoriale und lokale 


Ordnung der Bruderihaft im Gebiet von Damaskus joll ein 


Abbild der „Lager”ordnung JIfraels in der Zeit Mofes en 


Was 6. zur Stelle (a. a. ®. 1912, S. 685) jagt, halte ich 
nicht für richtig. 

7f. Vgl. Sad. 13, 7 und das Sitat Matth. 26, 31 im 
Weisjagungsbeweis. 

37 Sach. 11,7. 


11 Am Schluß der Zeile durchſtrichenes EN was. 


6. ſcharfſinnig auf Ablehnung der einfacheren Sitierungsformel 


zu gunjten der dogmatiich ftrengeren ‘1 TI TAN deutet. 
11 Dol. VIII, 1 und beachte die andersartige Derwendung 


des Ausdrucks MONAT NTPD Y?. 
12 Dol. Ezech. 9, 4. 
15 Dal. I, 17f. 
14. Dgl. 0. S.28 zu VIII, 2. 


ö 








—— der Objektsbeſtimmung zum Derbum * mit 
wäre doch gar zu kompendiariſch. Jedenfalls wird 
Sch.s AUberſetzung „who bore witness against the people 
er en) for God“ dem Tert nicht gereht. Man wird aud hier 
nr it ©. 7277 vermuten dürfen, aber wie iſt —— — zu 
—* Sum „Brunnen lebendigen Wajjers“ je II, 16 ff. u. 
Ralf: u. 0. S. 61. 

i 5 Dol. zum Wortlaut Ezedh. 13, 9 und die Süße der 
6 bemeineordnung XIV, 3 ff. 

R est. Vgl. XX, 13. 


TIER 
N 
+ 


" OXX,1 Dal. 31. 14 u. 32; Tr SAY Gm) heißt „der 
vorzüglihe Lehrer“ (Cévy: docteur unique). Die An- 
jelung auf den Tod desjelben und feine Bedeutung für die 
Seit vor dem Erjcheinen des Meſſias ift dunkel. Der un- 
gewöhnliche Ausdruck 19 AONT DT ijt vielleiht dem vom 
—* Derf. gewählten biblijhen Mufivjtil zu Liebe gebraudht in 
Anlehnung an die bei P geläufige Wendung MI=OR DON 
u.ä, 3. B. Gen. 25, 8, die den friedlichen Tod der Ahnherrn 
els mit religiöjfer Weihe umgibt; oder ijt er als Anklang 
Dan. 9, 26 zu betrahten? In erjterem Sall würde auf 
lihen Tod des Gründers der Gemeine hingewiejen werden, 
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in letzterem auf ein gewaltſames Ende, und dafür könnte die 

dunkle Anſpielung auf eine Zeit des Streites mit den Gegnern 
ſprechen. Aber ſo oder ſo, aus dieſem Wortlaut allein iſt nicht 
zu entnehmen, ob der Tod des „Lehrers“ ſchon eingetreten iſt, 
wie viele Erklärer ohne nähere Begründung angenommen 
haben, jo auch €. Meyer a. a. ®. S. 32. Die Entſcheidung 
darüber gibt m. €. erjt XX, 31f. Unfer Apokalyptiker will 
auf die Schickjale der Gemeine in der letten Generation vor 
dem Kommen des Mejlias hinweilen, die von enticheidender 
Bedeutung für das Heil fein werden. Die eschatologiihe 
Spannung ijt da auf dem Höhepunkt. Es ijt ganz die fiebernde 
Stimmung der urcrijtlichen Gemeinjchaft. — Über das Der- 
hältnis des TI I zum PTS I GTA) und zum Melfias 
vgl. u. S. 90ff.e Daß nicht Gottesname fein kann (jo 
Greßmann und €. Meyer a. a. ®. S. 32 mit Berufung auf 
Weber, Jüd. Theol.? S. 151, was aber mißverjtändlich ijt) 
und mit uovoyerns nichts zu tun hat, jollte man nicht erit 
bejonders betonen müljen, vgl. 6. a. a. O. S. 175°. — Bu 

öl. 32 vgl. u. S. 89. 

2 Dal. Pi. 19, 9. 

3 Dol. Ezech. 21, 22. 

4 Der Ausdruk FE hier und 3l. 6 u. 25 ijt nicht zu 
beanitanden; jo aud Levy. — €. Meyer’s Überjekung: „wie 
der, deſſen Los nicht gefallen iſt ...“ trifft m. €. den Sinn 
des Dergleihs nicht genau. Vgl. Jej. 54, 13. 

4f. Landauer jchlägt vor ATS und MIYm NEIN zu 
lejen; Gregmann: NT, aber das it viel zu jtark als 
Bezeihnung zeitweiligen Ausjchlujjes aus der Gemeine. 

6 Hier iſt mit klaren Worten gejagt, daß das Sormal- 
prinzip der Gemeine des Neuen Bundes heilige Schrift und 
halahifche Auslegung, alio Bibel und Tradition, ült. 
Sie ijt alfo nicht ſadduzäiſcher Herkunft. 


ra 4, * 





hres AR Wandels. Bl. xx, 2 ff. ai die 
— als Sec 6 der Ki gebotene Tert 25 


er falſch, denn M. hat ganz überjehen, daß bier nie den 
gnern der Dorwurf des Götzendienſtes gemaht wird, erſt 
echt nicht 51.24! Ginsberg verweilt auf II,10 und jieht 
| in den „Srüheren” die Srommen vor Entitehung der Sekte, 
Fin den „Späteren” die hernach Lebenden; jo auch Charles. 
4 Möglich wäre aber audy, daß der Derf. zum Ausdruk bringen 
. will, der Ernit der Heiligkeitsforderung lajje keinen Unter- 
fäled zwiſchen alten und neuen Gliedern der Gemeine zu 
N (ogl. B XX, 31); alle verfallen fie dem Sluche der Ausſtoßung, 
venn jie „Götzen auf ihr herz jegen”, wie es Ezech. 14,3 
heißt. Das Sitat iſt natürlich ſymboliſch ——— Vgl. 
matth. 20,1 ff. 

10 6.s Deutung von mn MI (vgl. 3. 13) auf die 
ultiihe Zentrale der Sekte in Damaskus kann ſich nicht auf 
U, 15 ff. jtüßen, denn dort ijt nit vom Aufbewahrungsort 
heiligen Schriften die Rede. Eher wäre auf III, 19 zu 
rweilen. M.E€. ijt der Ausdruck ſymboliſch zu verjtehen und 























10f. A ſpielt ——— an pi. 18 * an 
und Jeſ. 28, 14 und 32, 6. 


Bund des treuen Sejthaltens an Gott“, RN, Be 2 
auf Hab. 2,4 angejpielt wird. €. Mener, „Bund und Bündnis- 
vertrag”, was aber MANN nicht heißt. 

14 Jeſ. 41,12. — Darf man zu dem Hinweis auf — 
Tod des Lehrers und eine Zeit des Kampfes an die 
eschatologijche Szene der neutejtamentlihen Apokalypje Kap. | 
11,1 ff. erinnern? Aud da iſt ja von Elia die Rede, vgl. 
unten S. 94. | 

15 Dgl. unten S.92. Dieje 3eitbejtimmung für die eschato- 
logijche Periode darf nicht mit I, 10 in eins gejegt werden; 
vgl. dazu VI, 10 285 YP 522. 40 Jahre joll dieje Periode 
dauern, die Seit der „Wehen des Meſſias“. Sum II WW ngl. 
oben zu I, 14. . 

16f. Dal. hoſ. 3,4 und Je. 11,4. 

17 Dgl. Jej. 59,20. — Die Ergänzungen nad Mal. 3,16. 

20f. Mal. 3, 18; Ex. 20,6 und Dt.7,9 frei verbunden; 
hiernady die Ergänzung Schedhters. 

22 Greßmann (bei €. Meyer a.a.®. 5.432) ſchlägt vor 
En itatt DEIN zu leſen, aber das ergibt einen logiſch 
unmöglihen Sat, wie 6. richtig erkannt hat. Daher fein 
erwägenswerter Dorjchlag BD M2n zu lejen, wobei der Name 
Peleg Gen. 10,25 als Motivwort verwendet wäre; auch Leon 
überſetzt „maison de la separation“ und hält das für einen 
andern Namen der Gemeine. Dgl. dazu B. der Jubil. 10,18 ff. 
Urzeit und Endzeit entjprehen jih im Trennungs- 
motiv. 

24 So wenn der Tert ax (richtiger: N) 79 1081 in Ordnung 
it. Das folgende iſt von Schechter ausdrüclidy als zweifel- 
hafte Lejung bezeichnet worden und gibt in der Tat Reinen 
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d SE Dorfeilag, F 0) — * gel) ie will?!) 
s den Budjtabengruppen 297 770) und dem erſten Worte 
der Zeile das Objekt Dry 70) ON 719 herſtellt. Es genügt, 
dieſes ſprachliche Monſtrum hinzuſchreiben, um es zu wider— 
legen (vgl. 6. a. a. O. 1913, 677 9; der Text iſt nicht zu leſen. 
up x. — iſt das dasſelbe wie Onaioı V mE» XI,8? 
Oder dem Sinne nah = DY 710 XIX, 35? 

— 25 €. Meyer glaubt zu dieſer Ausſage an Dan. 11, 14 
% my "SmD 22 erinnern zu dürfen, aber es ijt nichts damit. Die 
Kommentare zeigen zu deutlih, daß wir dieje Anjpielung des 
3 Apokalmptikers auf innerjüdiiche politijche Dorgänge nicht ver 
— ſtehen. Am eheſten käme noch Greßmanns Hypotheſe in Betracht, 
der jetzt Dan. 11, 14 auf den phantaſtiſchen Tobiaden Hyrkanos 
beziehen will (SBAW XXXIX, 1921), weil dann der Sinalſatz 
= rin Tas Erklärung fände. Jedenfalls haben die Kreije, 
- auf die in Daniel angejpielt wird, nichts zu tun mit den hier 
genannten Deräctern des Geſetzes. Su verweilen wäre auf die 
_ Mahnung Pirge Abhoth I, 1 and ao . 

E 26 Oder einfach: alle Sünder Judas? 

26 ff- Dgl. hierzu IV, 6 ff. 

27 Man beachte den eschatologiihen Ausdruk. „Tage der 
Läuterung” für die Endzeit; vgl. „Bund der Buße” und die 
j E Johannes-Predigt Matth. 3,1 ff. 
| 28 ff. Dgl. B.d. Jub. 1,22; Pf. 106, 6; Lev. 26, 21. 

% 51f. 6. überjegt diefen Sat (a. a. ®. 1914,176) folgender: 
maßen: „Sie richten jih nach den alten Dorjchriften, gemäß 
| denen die Männer des vorzüglichen Lehrers handelten, indem. 
fie auf die Stimme des Lehrers des Wahren horchten.“ Das 
lt finngemäß richtig, wenn man auch bezweifeln darf, ob man 
ein Kecht hat, dem Nifal UDG) diefe Bedeutung beizulegen, 
weil jie ji „zwanglos” aus der Grundbedeutung des Derbum 
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VDW ableiten läßt. Nachweisbar ift fie freilich fonft niht. Da 
aber die Wendung DIMERIT Divpsna Monm hier nicht 
anders gedeutet werden kann als in dem inhaltlich und ſprach⸗ 
lich verwandten eschatologiſchen Abſchnitt IV, 6 ff., jo müſſen 
allerdings in den DINÖNN die erjten Glieder der Gemeine 
gejehen werden. Und dann muß m. €. verbejlert werden: 
“nm 'opon>. Soweit aljo hat 6. richtig gefehen. Dagegen 
kann m. €. die folgende Ausfage "SI DIN) nicht als er- 
klärender Sa& gefaßt werden, fondern nur als Sortjegung der 
Sobpreilung der Auserwählten, die in die mejlianiiche Herrlich- 
Reit eingehen werden. — Aus dem Gejagten ergibt ſich aber 
nun m. €. zweierlei, was für das Derjtändnis der Terte von 
großer Bedeutung ift, nämlich 1. dag mit T" (7A bzw. m) ° 
in diefem Sragment B der Gründer der Sekte bezeichnet 
wird; fo erklärt ji) auch der verkürzte Ausdruk TIYT NEIN; 

der fajt wie ein längjt gebräuchlicher Ehrentitel der Däter der 
Gemeine Rlingt; und 2. daß der Gründer bereits tot ift, 
denn nur wenn Spätere auf fein abgejchlojjenes Wirken blicken, 

it eine Ausjage wie 3l. 31 f. recht verſtändlich. Mithin ijt 
der Sinn von XIX, 35 und XX, 14 präterital. Der erwähnte 
Termin ijt für die Gemeine des Neuen Bundes ein eschatologijcher 
terminus a quo, das deichen des Beginns des legten Ent- 
Iheidungskampfes. Darauf deutet wohl auch die verhüllende 
Ausjage von den Komplicen des „Menjchen der Lüge” hin. 

34 Dgl. IV,6f. 9f. und Seph. 3, 12. — Hier am Ende 
diejes liturgijch feierlichen eschatologifhen Ausblicks ijt der 
geeignete Ort, um zujammenfajlend das Problem der 
Meſſianologie unfrer Schrift und was damit jadlid 
3ujammenhängt, 3u behandeln. Der einzig richtige Weg 
aber, auf dem darüber Klarheit zu gewinnen iſt, ijt eine jorg- 
fältige Einzelunterfuchung der hierher gehörigen Ausjagen. Ich 
beginne deswegen mit der Sejtitellung des textlichen Tatbejtandes. 

Es handelt jih um folgende Stellen: 
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rt nad der allegorijchen Parallele VII, 18 der Gründer 


® e 6 emeine. Dieſer wird VI, 10f. ausdrücklich unterſchieden 


— vo n „Lehrer der Gerechtigkeit“ (ATI 7), der kommen ſoll 


— — er VI, 20 f. ausdrücklich unterſchieden vom 7797 59 nn) 
Ei: vom Meflias. 


und foziale Ordnung der Gemeine gelten foll MWN TM> 717 


E daft im legten auf ihren Gründer zurückgeht, jo tritt aud 
, hier der Unterjchied — ihm und der Meſſiasgeſtalt klar 


B XIX, 10. Die große Scheidung zwiſchen den PEN NE: 
; die ihren Wandel geführt haben „gemäß der von der Tora 
- Besten Ordnung” (XIX, 4), und den Abtrünnigen, die 
dem Schwert überantwortet werden, kommt IN man 22 

; atom; diefer erjcheint aljo am Ende der Periode der Heim- 
luchung (MIpen yp son Yp VI 10). 

TB XIX, 35 und XX, ı TOP 19 Tran mn Fon om 
? any Msn MSN; damit wird die Entfheidungszeit 
— etoetst, die eigentliche kritiſche Periode innerhalb jenes YP 


er 
r Ai J 9 
ii ee), N 


— ar DIMN2 (ogl. zur Wendung IV, 4; VI, 11); andrerſeits 


En XI, 23 und XII, 1 wird betont, daß die Rultifch-Rirchliche 


|  bynfarın mm (ogl. XIV, 19), aljo bis zum Erjcheinen des 
J Gottesreiches. Da nun die Ordnung der ſektiereriſchen Gemein- 





J— —* fl. "aus gedeutet mA wm mim, basilt 


3 ABER, die De — des Bouenen — 
UV, Ioff. In ihr entſcheidet ſich auch das Schickſal 
des — En Als Beginn REN Kriſis it. 


und — Ihre Dauer wird XX, 14 auf 40 — 


gelegt, denn der Termin „bis ein Ende gefunden haben ‚alle 
Männer des Kampfes‘, die es gehalten haben mit dem Menjchen 
der Lüge”, kann kein anderer fein als das Erſche 
Meſſias. vi EN — 
BXX,28 und 31f. Zu den religiöſen Tuoendall der Y 
Srommen, die die Seligkeit des kommenden Gottesreiches 


* 











en 


genießen jollen, wird auh der Gehorjam gegen den = 


ix 


„Lehrer“ gerehnet, m Sp raum. Don welder Zeit i 
aber diejer Beweis echter Srömmigkeit durch Gejegestreue, Buße "4 
und Gehorfam gegen den „Lehrer“ gilt, kann nach der Ausjage 
in 31.32 nicht zweifelhaft fein. Wenn dort ein Unterfchied 
gemaht wird zwijchen der Wirkjamkeit des „vorzügliden 
Lehrers" und der des „Lehrers der Gerechtigkeit”, ſo muß 
diefer auch in 31. 28 der Zukunft (oder der Gegenwart des 
 Apokalyptikers) angehören. Iſt nun die oben S. 89 f. gegebene 

Erklärung von 31. 31f. richtig, jo ift fetgeitellt 1. daß in 


Sragment B der Gründer der Sekte als „vorzüglicher Lehrer” ER: 


bezeichnet ijt, 2. daß diefer TT° bereits tot ift, und 
3. daß man einen PT 70 vor dem Ericheinen des Mellias 
erwartet bezw. daß diejer „Lehrer der Gerechtigkeit” ua 


da ilt. —— 
Als Ergebnis dieſer el läßt ſich alſo rbends 
feſtſtellen: 


1. Unſere Schrift —— genau zwiſchen dem Gründer 
der Gemeine des Neuen Bundes, dem „Lehrer der Gerechtig⸗ 
keit“ und dem Meſſias. Das Erſcheinen des letzteren iſt der 


” 


4 


4 








ung. se — —* —— N Cora u 
gen Lehrers“. Innerhalb diefer Periode unterjheidet 









i ‚ die vom Kampf erfüllt it 
1) net a Auftreten bes ngehters der Gerechtianen 




















A . rechtigkeit“ nach den 20 Jahren des reuigen Sucdens und 
aſtens der Frommen auf den Gründer der Gemeine 
bezogen werden. Dielleiht darf man ſich die auffällige 
Doppelte Derwendung des Ehrentitels PIZ mM NY) für 
und für den Dorläufer des Meſſias aus dem Erlebnis 


inem Tode erwartete man einen neuen Wegbereiter. 
- 3. Unentjchieden bleiben die Sragen, ob der Gründer der 
emeine eines gewaltjamen Todes gejtorben ijt oder nicht, 
nd ob der neue „Lehrer der Gerechtigkeit” bereits da iſt oder 
erwartet wird. Nach der Ausjage A VI, 10 f. iſt leßteres der 
— Sal, denn die vom mehogeq gegebene heilige Lebensordnung 
foll gelten „bis zum Auftreten des jorae sedeq am Ende der 
Tage”. Nach B XX,32 ſcheint er ſchon da zu fein. Dielleicht 
it die Paräneje, deren Bruchſtück in B vorliegt, Teil einer 
Ipäteren Bearbeitung der Apokalnpje unter dem Gejihtspunkt 
es des zung: der Gemeine, von dem ja in A 


— 4. Wenn die Sf. gegebene Seitbeitimmung „390 Jahre 
* nadı dem Sall Jeruſalems“ richtig überliefert iſt und die I, 10 






feines Todes erklären. Anfangs galt er als Dorläufer, nah 
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und B XX, 15 genannten Zahlen 20 und 40, wenn auch wohl — 
nur runde Zahlen für die „Periode des Frevels“ damit inDer- 
bindung gebradht werden dürfen, jo könnte man auf diefem , 
Wege zu einer ungefähren Datierung der Apokalnpfe kommen. 
Aber jowohl die Richtigkeit der Zahl 390 wird angezweifelt 
“(f. oben S.51) wie auch die Echtheit der Worte I, 5f., die 
jegt als Appolition zu der ganz allgemeinen Bejtimmung Yp2 
MT erjcheinen (jo u.a. auch Ginsberg). Darum ijt es methodijc 
richtiger, diefe Daten unferer Terte außer Anja zu laſſen.) — 
Nun hat 6. (a.a. ©. 1914,159 ff.) in einer ausführlichen 
Unterfuhung den Nachweis erbradht, daß der Ausdruk GT) 
33 2 im Talmud nur einmal, Bekhoroth fol. 24% in der, 
wohl auf den Elia redivivus zu beziehenden eschatologiſchen 
Wendung PT N N127 79 anklingt, dagegen in der |päteren 
d.h. frühmittelalterlichen Literatur häufig ift und da ficher auf 
die Geſtalt Elias geht als des Lehrers im Beginn der mejlia- 
nifhen Zeit, der über zweifelhafte Sragen des Gefeßes ent. 
ſcheiden foll.?) Erjt viel jpäter wird PTS N Ehrentitel für 
hervorragende Gelehrte, wie WN, und ijt es bis heute ge- 
blieben, um die Tätigkeit jüdifcher Theologen hinſichtlich Seit- 
legung der religiöjen Praris zu bezeichnen, daher der volkstüm- 
lihe Ausdruk Maz3 = XP. „Es entſpricht dem jtreng gejeb- 
lihen Charakter unferer Schrift, daß jie beinahe ausihlieglih) 
diefen Titel gebraucht und zwar in genau derjelben Weile wie 
die rabbinifche Literatur”, d. h. im Sinne des talmudiſchen 
man mn, das den Gelehrten als den Entiheider in prak- 


1) über die Zahl 390 vgl. jest no G. in der Budausgabe S. 363 fi. 
Er hält I, 6 jeßt für einen jpäteren Einjag. 

2) Aus 6. a. a. O. S. 170 notiere ich die interejjante Dariation des Anfangs 
der 15. Benediktion des 18-Gebets, die jih im Schluſſe des Abenögebets 
im Gebetbuch der Karäer findet: INA) TON) “mn nD MR MONAT 
1 FIOSDD an 

°®) u VI,7 und VIL 18 Zen vogl. oben S. 62 u. 65. 
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tiſchen Rechtsfragen bezeichnet. Im Neuteftamentlichen entſpräche 
— dem nach einer feinſinnigen Bemerkung von Graetz, Geſch.d. 7. 
11,759 der Titel dıödoxaros Matth. 28, 8 (wofür D zadnynens 
bietet). Wenn aljo PT3 7972 in unferen Sragmenten jenen eigen= 
artigen eschatologijchen Klang hat wie in der |päteren Literatur, jo 
darf geſchloſſen werden, daß es auch hier auf Elia zu beziehen ift. 
Und da das wirklich jo ijt, beweilt klar die Ausjage 
VI, 10$., die m. €. der Schlüfjel für die Rätjel der Meflianologie 
unſerer Schrift iſt. „Am Ende der Tage wird dieſer (sc. Elia, 
der eigentlihe PT37 777) allen Meinungsverfchiedenheiten auf 
dem Gebiet des Gejeßes ein Ende maden; bis dahin freilich ift 
der Stifter der Sekte die erjte Autorität.” Nach dem Elia 
redivivus aber kommt der Mejlias, mit dem die Neuordnung 
der irdilchen Dinge beginnt, XII,23. Bing nun an der Ehren- 
bezeichnung „Lehrer der Gerechtigkeit” ſchon vor der rabbiniſchen 
Literatur die Vorſtellung von dem großen Wegbereiter des 
Meſſias, der einjt über alle zweifelhaften Fragen des Geſetzes 
Aufſchluß geben werde, — und dafür ift unfere Schrift ein voll: 
gültiges deugnis —, dann kann es nicht wunder nehmen, daß 
- der jchriftgelehrte Gründer der jtreng phariläilchen Gemeine des 
Neuen Bundes von feinen Anhängern als Elia begrüßt und 
mit jenem Ehrentitel bedaht wurde. Nach jeinem Tode, als 
die eschatologijche Hoffnung auf einen anderen Elia redivivus 
ausichaute, wurde er wenigitens als T77 NVA gefeiert. 

Es bleibt nod eine Srage zu beantworten: Warum wird 
der Mejlias mit Nahdruk als „aus Aron und Iſrael“ 
ſtammend bezeichnet? Auch darüber hat 6. (1914, 395 ff.) aus 
der talmudiihen Literatur Bejcheid zu geben verjudt. Aber jo 
dankenswert das gelehrte Material ijt, das er in feiner Beweis- 
- führung vorlegt,!) und jo beacdhtenswert im bejonderen feine 


% 
f- 
” 
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2) Ic verweiſe mit Nachdruck auf G.s Theſe, daß auf die Schilderung 
der mejjianijhen Seit das Schema des Parallelismus von Urzeit 
und Endzeit ftark eingewirkt hat (S. 412 ff.). 





344] a 


Kritik an der Doritellung vom Priejtermejjias in den Teit. der \ 
zwölf Patriarchen (vgl. Dolz, Jüdiſche Eschatologie S.203Ff.) it, 
jo bin ich doch der Meinung, daß der gelehrte Derf. an diejem 
Punkte fehl gegriffen hat. Er legt in die Bezeihnung „aus 
Aron und Iſrael“ zuviel hinein. Da diefe Wendung auch ohne 
Beziehung auf den Meſſias gebraucht wird (1,7, falls urjprüng- 
lih, und VI,2), fo ilt fie offenbar nichts weiter als eine vom 
Derf. der Apokalypje beliebte Kennzeichnung Ijraels nad) feinen 
kirchlich-ſozialen Hauptfaktoren, dem Priejter- und Laien- 
itande. Und die Betonung, daß der Meſſias aus diefem Irael 
hervorgehen foll, darf als eine beabjichtigte Polemik gegen 
das weithin herrjhende dynaſtiſche Mejliasideal 
verjtanden werden. Dafür |pricht aber auch, wie oben S. 61, 68 
u. 79 gejagt worden ilt, die Bedeutung des priejterlihen und 
ichriftgelehrten Elements bei der Gründung der Gemeine und 
ihrer ganzen kirchlich-ſozialen Gliederung. 


Korrekturnadhträge: 


1) Su XI, 15 (S. 72): Es jei no@ ausdrücklich auf Jojephus Dita 32 
(8 161) verwiejen: Joj., durch einen Überfall der Tiberienjer bedroht, am 
Tage vor dem Sabbath und ohne genügende Streitkräfte, erwägt: odö2 
yao dpırnouevns abrng (sc. ng dvvduews) eis riw Enıodcav Önia Außeiv 
#wAvbvrav huds Tov vdumv, “Ad ueydin rıs Emelyeıw Gvayın 
donN. 

2) Sür die Srage nach der Entjtehungszeit der Sragmente kommen, 
wie ich nachträglich ſehe, die Ausführungen Focke's in feiner ein- 
ichneidenden Unterjuchung über die Sap. Salom. (Göttingen 1913) in 
Betradt, vgl. S. 45 f. die Klage über die gejegwidrigen Ehen 3, 16; 4,3 u.6 
und S. 77 ff. der Kampf der Sadducäer und Pharijäer in Kap. 15. 
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indem jie nad Damaskus auswanderten und dort jpäter eine eigne, von 
Beitr. zur Sörder. hrijtl. Theo. XXVIL, 3. 7 
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über die Stellung zur jüdijchen Großkirhe (vgl. BXX, 10ff.) der Su: 
jammenjhluß der Radikalen zur „Gemeine des Neuen Bundes im Lande 
Damaskus“ jtattgefunden. Es war „der Bund der Intranjigenten, die von 
keinem Kompromiß mit den Saddukäern wijjen wollten” (S. 3795.) 


THEOLOGY LIBRARY x 
CLAREMONT, cauır, AU Z 5 





Se 































— a 


5 j | 
begri und u der Beiträge, zur he ebene — 
eologie⸗ gibt einen intereſſanten Einblick in ein theologiſches Bl ar 
Wirken in feinem Heft: 35 


Die Entſtehung der „Beiträge zur 
Förderung hrijtlicher Theologie“ 


F er und ihr Zufammenhang mit meiner theologiſchen 
ha beit zum N ihres 25. Bandes as» 


intim nd. ae jo Send nd wie Biete Babe. 8 Hs 
en empfehlen, die Schlatter kennen oder kennenlernen wollen, oder 
ich muß jie jedem Theologen empfehlen, weil mir gerade dieje Schrift 
an bat, was wir an ne haben.“ 


— ee 
Kirche Jerufalems vom Jahre 70-130. 
Die Parallelen in den Worten Jeſu bei Johannes u. Matthäus. 
ochanan Ben Zakkai, der Zeitgenofje der Apoftel. 
ie Furt vor dem Denken. 
—— Berkanntes Griehiih. 
Was iſt heute die religiöſe Aufgabe der Univerfitäten? 
Jeſu Gottheit und das Kreuz. 
‚Glaube und Gehorjem. 
> Die Sprade und Heimat des vierten Euangetifien 
Feſu Demut, ihre Mifdeutungen, ihr Grund. N: 
Chriſtus und das Ehriftentum. — J. T. Becks thenlogifche Arbeit. 
Atheiſtiſche Methoden in der Theologie. 
Rod) ein Wort über den riftlihen Dienft. 
Über das Redt und über die Geltung des kirchl. Bekenntnijies. 
- Der Zweifel an der Meifianität Tefu. 
Die Theologie des Neuen Tejtaments und die Dogmatik. 
F Wie ſprach Joſephus von Gott? 
Briefe über das chriſtliche Dogma. 
? Zie Gemeinde in der apoſtoliſchen Zeit und im Miſſionsgebiet. 
das Wunder in der Synagoge. 
Das Alte Tejtament in der johanneijchen Apokalypfe. 
Bde hebräiihen Namen bei Joſephus. 
e Rorinthiijhe Theologie. 
Recht und Schuld in der Geſchichte. 
Der Märtyrer in den Anfängen der Kirche. 
)ie beiden Schwerter Luk. 22, 35—38.. 
ers Deutung des Römerbriefs. 


Die ſämtlichen hier angezeigten Werke find erjchienen in den „Beiträgen zur Förderung 
Zuͤne Theologie” herausgegeben von Prof. D. U. Schlatter u. Prof. D. W. Lütgert. 


Verlag von E. Bertelsmann in Gütersloh. 

















— der. —— in Halle: 


die johanneiſche Chriftole J 


2., völlig neubearbeitete Auflage. 


Aus dem I nbalt: I. Teil: Der Sohn Gottes. 1. Die Gemeinſcha 
Sohnes mit dem Vater. 2. Die Unterordnung des Sohnes unter den Vater. 
I. Zeil: Der Menfchenjohn. 1. Jefus und die Welt. 2. Der Herr und | 
Jünger. — Die Chrijtologie des erſten — Das pa 
Dffenbarung. x 





* Freiheitspredigt und Schwarmgeilter in Korinth. Gin Bei 
zur Charakterijtik der Chrijtuspartei. 
*Die Irrlehrer der Paftoralbriefe. —— 
*Die Vollkommenen im Philipperbrief und die Entöufiften. i 
Theſſalonich. 
*Amt und Geiſt im Kampf. Studien zur Geſchichte des Urärite 
tums. 
*Geſetz > Geiſt. Eine Unterfuhung zur Vorgeſchichte des Galate 
briefes el 
*Das Problem der Willensfreiheit in der vorchriſtüche 
Synagoge. — 
*Martin Kähler. Gedächtnisrede in der Aula der Friedrichs · Unn 
verſität Halle-Wittenberg gehalten. 
*Der Römerbrief als hiſtoriſches Problem. 
*Geſchichtlicher Sinn und Kirchlichkeit in ihrem Iufanmenhange, 
*gDie Erjhütterung des Optimismus durd) das Erdbeben von 
Liſſabon 1755. Ein Beitrag zur Aritik des — 
glaubens der Aufklärung. 9— 
*Die Anbetung Jeſu. — 
Das Reich Gottes nad) den ſynoptiſchen Evangelien. Cine Unter- 
juhung zur neuteſtamentlichen Theologie. —— 
Glaube und Heilsgeſchichte. Vortrag. 
Sündlojigkeit und Vollkommenheit. Vortrag. 


Die mit * bezeichneten Schriften find in der Sammlung „Beiträge 
zur Förderung riltliher Theologie“ erſchienen. 


Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 
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